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Fachmann Betreuung EFZ / Fachfrau Betreuung EFZ 
 

Verkürzte zweijährige Grundbildung 

Alle Fachrichtungen 

 

Schullehrplan berufskundlicher Unterricht 
 

 
Grundbildung Fachmann Betreuung EFZ/Fachfrau Betreuung EFZ  
 
- Fachrichtung Behindertenbetreuung 
- Fachrichtung Betagtenbetreuung 
- Fachrichtung Kinderbetreuung 
 

 

Grundlagen 
 

 Verordnung über die berufliche Grundbildung Fachfrau Betreuung/ 
 Fachmann Betreuung vom 16. Juni 2005 

 Bildungsplan zur Verordnung über die berufliche Grundbildung 
 Fachfrau Betreuung/Fachmann Betreuung 
 vom 16. Juni 2005 Nr. 94303, mit Anpassungen vom 2. Dezember 2010 

 
 

Berufsbild (gemäss Bildungsverordnung Art. 1) 
 

Die Fachpersonen Betreuung zeichnen sich durch folgende Tätigkeiten aus: 
a. Sie begleiten Menschen aller Altersstufen mit oder ohne körperliche, geistige, 
 psychische oder soziale Beeinträchtigung in Alltag und Freizeit. 
b. Sie unterstützen, betreuen und fördern sie, ihren Lebensphasen und individuellen 

Bedürfnissen entsprechend, in der Entwicklung beziehungsweise Bewahrung der 
Selbstständigkeit. 

c.  Sie arbeiten mit Einzelpersonen und Gruppen und üben ihre Berufstätigkeit in Institutio-
nen für Kinder, für Jugendliche im Schulalter, für Menschen mit Behinderungen und für 
Betagte aus. 

d.  Sie erbringen die Leistungen im Rahmen der erworbenen Kompetenzen 
 selbstständig. 
 
 

Dauer und Abschluss 
 

Die berufliche Grundbildung zur Fachperson Betreuung dauert drei Jahre und wird mit einem 
eidgenössischen Fähigkeitszeugnis (EFZ) abgeschlossen.  
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Leitgedanken für die schulische Ausbildung der Fachpersonen Betreuung an 

der Berufsfachschule Basel 
 
Die Lerninhalte des Berufskundeunterrichts unterstützen die Lernenden darin,  die Anforde-
rungen der professionellen Betreuungsarbeit kompetent zu erfüllen. Die Berufsfachschule 
will mit ihrem Unterricht:  
 

 den Lernenden fundiertes Fachwissen und Fertigkeiten vermitteln. 
 

 die Lernenden dabei begleiten, Praxis-Erfahrungen mit fachlichem Wissen zu verknüp-
fen. 

 

 die Lernenden dazu ermutigen, vor dem Hintergrund ihres Wissens in der Praxis situati-
onsgerecht eigene, kreative Handlungsweisen zu entwickeln. 

 

 Persönlichkeiten ausbilden, die ein Bewusstsein für eigene Stärken und Schwächen ha-
ben. 

 

 das Einfühlungsvermögen der Lernenden fördern. 
 

 die Lernenden dahingehend begleiten, dass sie zu einem professionellen Berufsver-
ständnis finden. 

 

 die Klasse als Lerngemeinschaft nutzen, in der die Selbst- und Sozialkompetenzen der 
Lernenden weiter entwickelt werden. 

 

 die Lernenden durch transparente Anforderungen führen. 
 

 mit einem empathischen und wertschätzenden Umgang mit den Lernenden im Unter-
richt eine Grundhaltung für die Arbeit mit Menschen vermitteln, die auf die praktische 
Betreuungsarbeit übertragen werden kann.  
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Lektionentafel Grundbildung Fachleute Betreuung  BFS Basel 
(21. April 2011) 

 

Grundlage:  Bildungsplan der BIVO Fachfrau/Fachmann Betreuung vom 16. Juni 2005  
 mit Anpassungen vom 2. Dezember 2010 

 

  

   Allgemeine Berufskunde (ABK) 
 

Semester Total 
pro 

Fach 
1. 2. 3. 4. 

 Agogik 2 2 2 2 160 

 Psychologie 2 2 3 2 180 

 Gesundheit 1 1   40 

  Animation* 1    20 

 Hauswirtschaft*  1   20 

  Soziologie    1 20 

  Total ABK 120 120 100 100 440 

   

   Spezifische Berufskunde (SBK) 
 

     

 3 3 4 4  

   Total SBK 60 60 80 80 280 

   

   Total Unterricht Berufskunde/Semester 

 

180 180 180 180 
 

   Total Schultage / Woche 1 1 1 1  

 

* Hauswirtschaft und Animation finden im 1. oder 2. Semester statt. 
 
 
 
 
 

Gültigkeit des Schullehrplans 

 
Der Lehrplan ist gültig für die Klassen ab Lehrbeginn 2018 gültig. 
 
Die Angaben zur Anzahl der Lektionen sind Richtwerte. Ausfallende Schultage 
sind dabei nicht berücksichtigt.  
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Lehrmittel 
Die angegebenen Lehrmittel sind im Unterricht zu berücksichtigen. 
Individuelle Lehrmittel Lernende KB 

Careum Lehrmittel Fachfrau Betreuung, Allgemeine Berufskunde (ABK). 2011 (mit aktuellen 

Überarbeitungen). Zürich  

Careum Lehrmittel Fachfrau Betreuung, Spezifische Berufskunde Kinderbetreuung (KB). 

2011 mit aktuellen Überarbeitungen). Zürich 

Hagemann C.: Pädagogik/Psychologie für die sozialpädagogische Erstausbildung: Kinder-

pflege/Sozialassistenz. 2017. Bildungsverlag EINS, Köln 

Individuelle Lehrmittel Lernende BEH 

Careum Lehrmittel Fachfrau Betreuung, Allgemeine Berufskunde (ABK). 2011 (mit aktuellen 

Überarbeitungen). Zürich 

Careum Lehrmittel Fachfrau Betreuung, Spezifische Berufskunde Behindertenbetreuung 

(BEH). 2011 mit aktuellen Überarbeitungen). Zürich 

Individuelle Lehrmittel Lernende BET 

Careum Lehrmittel Fachfrau Betreuung, Allgemeine Berufskunde (ABK). 2011 (mit aktuellen 

Überarbeitungen). Zürich 

Careum Lehrmittel Fachfrau Betreuung, Spezifische Berufskunde Betagtenbetreuung 

(BET). 2011 mit aktuellen Überarbeitungen). Zürich  

 

Als Klassensätze an der BFS Basel vorhanden: 

Hagemann C.: Pädagogik/Psychologie für die sozialpädagogische Erstausbildung: Kinder-

pflege/Sozialassistenz. 2017. Bildungsverlag EINS, Köln 

Als Klassensätze an der BFS Basel vorhanden: 

HEP 1, Heilerziehungspflege 1, Grundlagen und Kernkonzepte der Heilerziehungspflege. 

2013. Cornelsen, Berlin 

HEP 2, Heilerziehungspflege 2, Heilerziehungspflege in besonderen Lebenslagen gestalten. 

2011. Cornelsen, Berlin 

Köther I.: Alterspflege, 4. Auflage. 2016. Thieme Verlag, Stuttgart 

 

 

Skripts: Die Skripts werden von den Fachgruppen der BFS Basel verfasst 

Erläuterung 

Nr. 

LZ 
Ziel Betrieb   Ziel Schule  

Lekt. 
Themen BFS Lehrmit-

tel 
 
 
Nr.LZ: entspricht der Nummerierung der Leistungsziele im  Bildungsplan 2011 
Lekt: Richtwert des Lektionenumfangs 
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Allgemeine Berufskunde   /  Agogik   /   1. Semester  (40 Lektionen) 
 

 
 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

6.1.3 A ... verfasst Berichte, Briefe 
und weitere Dokumente 
mithilfe eines Textverarbei-
tungsprogramms. (K3) 

... verfasst Berichte, Briefe 
und schulische Arbeiten mit-
hilfe eines Textverarbei-
tungsprogramms. (K3) 

* Dokumentieren  
Formatierung von Textdokumenten Titel-
blatt und Inhaltsverzeichnis Bilder einfügen 
Kopf- und Fusszeile 

Careum  
ABK M 4   
*im Zusammen-
hang mit Fach-
themen üben 

6.1.4 A ... beschafft sich via Internet 
fachliche Informationen für 
die Betreuungsarbeit. (K3) 

... nutzt die Funktionen des 
Internets zur Beschaffung 
von fachlichen Informatio-
nen. (K3) 

* Internet  
Plattformen für Fachinformationen Inter-
netseiten von Fachverbänden Quellenanga-
ben 

Careum  
ABK N 3   
* im Zusammen-

hang mit Fach-
themen üben 

4.1.7 A … beschreibt, begründet 
und reflektiert das eigene 
Handeln und leitet daraus 
Konsequenzen ab. (K4) 

 1 Agogik     
Inhalte, Formen, Arbeitsweisen der Agogik 
,Kompetenzen   

Careum  
ABK K 2.4 
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4.1.2 A … handelt nach den Rech-
ten und Pflichten als Be-
rufsperson und gemäss be-
trieblichem Konzept. (K3) 

… beschreibt die eigene be-
rufliche Rolle mit ihren Rech-
ten und Pflichten und er-
kennt mögliche Rollenkon-
flikte. (K3) 

1 Berufsrolle  
Rolle, Berufsrolle Rollenkonflikte: Intrarol-
lenkonflikt und  Interrollenkonflikt 

Careum  
ABK K 4 

4.1.2 A … handelt nach den Rech-
ten und Pflichten als Be-
rufsperson und gemäss be-
trieblichem Konzept. (K3) 

… beschreibt die eigene be-
rufliche Rolle mit ihren Rech-
ten und Pflichten und er-
kennt mögliche Rollenkon-
flikte. (K3) 

1 Rechte und Pflichten  
Rechte und Pflichten des Arbeitnehmers: 
Recht auf Bezahlung, Schutz, Freizeit, Ar-
beitszeugnis, Persönliche Arbeitspflicht, 
Sorgfalt- und Treuepflicht, Befolgen von 
Anweisungen, Leistung von Überstunden 

Careum  
ABK K 7 
Rechte und Pflich-
ten werden auch in 
ABU behandelt 

4.1.6 A   … analysiert die eigene Be-
rufswahl im Hinblick auf Mo-
tivation, Berufsbild und Be-
rufsrealität. (K4) 

1 Berufsmotivation  
Unterschiedliche Beweggründe Berufsbild 
und Berufswahl   

Careum  
ABK A 2.2.1      
ABK K 3 

4.1.3 A … hält die Regelungen des 
Datenschutzes und der 
Schweigepflicht ein. (K3) 

...  erklärt den Sinn der Re-
gelungen des Datenschut-
zes und der Schweigepflicht. 
(K2) 

1 Datenschutz  
Regelungen des Datenschutzes: Umgang 
mit Informationen Umgang mit Akten 
Schweigepflicht 

Careum  
ABK K 6 

3.2.2 A … fördert den Kontakt und 
den Austausch unter be-
treuten Personen im Alltag. 
(K3) 

… beschreibt Möglichkeiten 
der Kontaktförderung im All-
tag. (K2) 

2 Beziehung  
Definition Kontaktfördernde Massnahmen 
in der Betreuung Charakteristika von Bezie-
hungen 

Careum  
ABK A 3.3    
ABK I 6 

4.3.2 A … unterscheidet berufliche 
von privaten Beziehungen 
und verhält sich dem ent-
sprechend. (K3) 

... beschreibt den Unter-
schied im Verhalten bei be-
ruflichen und privaten Be-
ziehungen. (K3) 

2 Professionelle Beziehung    
Merkmale einer professionellen Beziehung: 
Auftrag, Klientenorientierung, fachliche Re-
flexion, Bezahlung, Phasen der professionel-
len Beziehung 

Careum  
ABK I 6.3;  6.4 

4.3.5 A …gestaltet professionelle 
Beziehungen zu betreuten 
Menschen  einfühlsam 
(Aufnahme, Aufrechterhal-
tung, Auflösung). (K3) 

…erläutert professionelle 
Beziehungsgestaltung (Auf-
nahme, Aufrechterhaltung, 
Auflösung). (K3) 
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4.3.6 A … integriert Aspekte perso-
nenzentrierter Haltung in 
die berufliche Arbeit. (K4) 

... beschreibt Merkmale per-
sonenzentrierter Haltung 
und bringt sie in Verbindung 
mit Praxisbeispielen. (K3) 

2 Personenzentrierte Haltung  
Akzeptanz, Achtung, Wertschätzung, Kon-
gruenz, Aufrichtigkeit, Empathie, Einfüh-
lungsvermögen, Erkenn-barkeit dieser 
Werthaltungen im Verhalten    

Careum  
ABK I 6.5 

4.3.7 A … nimmt in der Beziehung 
zu Menschen die angemes-
sene Nähe und Distanz ein. 
(K3) 

... erläutert die Bedeutung 
von Nähe und Distanz in der 
Beziehung zu Menschen. 
(K2) 

2 Nähe und Distanz  
Körperliche,  psychische und intellektuelle 
Nähe und Distanz  Persönliche Grenzen  
Verbale und nonverbale Gefühls- und Be-
dürfnisäusserungen,  Berufskodex Sexual-
strafgesetz   

Careum  
ABK I 6.6 

2.1.1 A … erkennt die Bedürfnisse 
der betreuten Personen 
hinsichtlich der Alltaggestal-
tung. (K3) 

... beschreibt die Bedeutung 
des Alltags und erläutert Un-
terschiede zwischen institu-
tionellem und privatem All-
tag. (K3) 

2 Alltag in der  Institution     
Merkmale des institutionellen Alltags,  All-
tag aus Sicht der betreuten Personen  

Careum  
ABK A 2 

2.1.2 A … wendet vielfältige Mög-
lichkeiten der Alltagsgestal-
tung wie Strukturierung, 
Rhythmisierung oder Ritua-
lisierung an. (K3) 

... erläutert vielfältige Mög-
lichkeiten der Alltagsgestal-
tung wie Strukturierung, 
Rhythmisierung, Ritualisie-
rung (Tages-, Wochen- und 
Jahresrhythmen). (K2) 

2 Strukturierung und Rhythmisierung des  
Alltags  
Strukturelemente im Tages-, Wochen- und 
Jahresablauf Rhythmisierung  Wirkungen 
von Strukturierung und  Rhythmisierung  

Careum  
ABK A 2 
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4.3.1 A … respektiert betreute Per-

sonen als eigenständige 
Persönlichkeiten. (K3) 

  2 
  

Betreuungsaufgaben  
Elemente einer ganzheitlichen Betreuungs-
aufgabe anhand des Fünfsäulenmodells von 
Petzold Menschenbild von Petzold  
  

Careum  
ABK K 2 
 

4.4.5 A ... vertritt den Beruf Fach-
frau/Fachmann Betreuung 
selbstbewusst nach aus-
sen. (K2) 

… beschreibt den Beruf und 
die beruflichen Tätigkeiten 
der Fachfrau/des Fach-
manns Betreuung. (K2) 

1.3.1 A … gestaltet Übergangs- 
resp. Eintritts- und Austritt-
situationen personen- und 
situationsgerecht. (K4) 

  2 Übergänge  
Bedeutung von Übergängen   
Gestaltungsmöglichkeiten von Übergängen 
im Alltag   
Eintritte planen und gestalten (ohne Einge-
wöhnung bei Kindern) 

Careum  
ABK A 5 

1.4.2 A … bezieht Orientierungshil-
fen in die Raumgestaltung 
ein. (K3) 

… beschreibt die Bedeutung 
von Orientierungshilfen. (K2) 

1 Orientierungshilfen  
Zeitliche, räumliche, personelle und situati-
ve Orientierungshilfen  
 Ziele und Nutzen von Orientierungshilfen: 
Wohlbefinden, Sicherheit, Selbstständigkeit  

Careum  
ABK A 1.5 

2.4.1 A … setzt Rituale im Alltag 
ein. (K3) 

… beschreibt den Sinn, die 
Bedeutung und die Wirkung 
von Ritualen und entwickelt 
Gestaltungsvorschläge für 
unterschiedliche Anlässe 
und Situationen. (K3) 

3 Ritual  
Merkmale und Wirkungen von Ritualen  
Unterscheidung Ritual - Gewohnheit  
Ritualgestaltung  

Careum  
ABK A 4 
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2.4.2 A … gestaltet individuelle und 

allgemeine Feiertage mit 
den und für die betreuten 
Personen. (K3) 

… erklärt die Bedeutung von 
religiösen, gesellschaftlichen 
und individuellen Feiertagen. 
(K2) 

1 Feste  
Bedeutung von Festen, Religiöse, gesell-
schaftliche und individuelle Feste  

Careum  
ABK A 4 

2.4.3 A …respektiert in der Gestal-
tung von Ritualen und Fei-
ertagen die kulturelle oder 
religiöse Ausrichtung der 
betreuten Personen. (K2) 

…benennt Rituale, Symbole 
und Feiertage von verschie-
denen Kulturen/Religionen 
und leitet Folgerungen für 
deren Gestaltung in der Pra-
xis ab. (K3) 

3.2.3 A … ermöglicht betreuten 
Personen Teilnahme und 
Mitsprache bei alltäglichen 
Tätigkeiten und Abläufen. 
(K3) 

… erklärt die Bedeutung der 
Teilnahme und Mitsprache 
bei alltäglichen Tätigkeiten 
und Abläufen. (K3) 

3 Partizipation  
Definition,  
Bedeutung der Partizipation in der  profes-
sionellen Betreuung 

Careum  
ABK A 3 

5.1.3 A ... wendet die im Betrieb üb-
lichen Instrumente und Ver-
fahren für die Planung an. 
(K3) 

... beschreibt Planungsme-
thoden und wendet sie in 
schulischen Aufgabenstel-
lungen an. (K3) 

1 Planungsmodell  
Schritte des Planungsprozesses  
Nutzen und Anwendungsmöglichkeiten des 
Modells  

Careum  
ABK N 2 

5.1.1 A ... beschafft sich gezielt In-
formationen als Grundlage 
für die Planung von Aktivitä-
ten. (K3) 

... zählt Möglichkeiten zur 
gezielten Informationsbe-
schaffung für die Planung 
von Aktivitäten auf. (K1) 

1 Informationsbeschaffung  
Bedeutung  von Fakten und Informationen 
für den Planungsprozess   

Careum  
ABK N 2 
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3.1.15 A  …führt Beobachtungen 
fachgerecht aus und doku-
mentiert diese richtig. (K3) 

…beschreibt die Bedeutung 
sowie Methoden und Ziele 
von Beobachtungen. (K3) 

3 Beobachtung  
Offene und gezielte Beobachtung, anschau-
liche und wert- und interpretationsfreie Be-
obachtung, Beobachtungen anhand von Kri-
terien und Fragestellungen 
 

Careum  
ABK F 3.4 

3.1.16 A ... beschreibt mit Hilfe von 
eigenen Beobachtungen 
die Bedürfnisse, Ressour-
cen und das Potential der 
betreuten Personen und 
bezieht diese in die Betreu-
ung ein. (K3) 

… unterscheidet zwischen 
Beobachtung und Interpretati-
on und zieht aus den gemach-
ten Beobachtungen Schlüsse 
für die Betreuungsarbeit. (K4) 

3 Interpretation  
Unterscheidung zwischen Beobachtung und 
Interpretation,  
Ressourcen,  die unterschiedlichen Wirkun-
gen der defizit- und der ressourcen-
orientierten Sichtweise 

Careum  
ABK B 3  
ABK F 3.4   
ABK N 2 

5.1.4 A ... formuliert für die geplan-
ten Aktivitäten überprüfbare 
resp. anzustrebende Ziele 
und schätzt den Zeitauf-
wand von Arbeiten realis-
tisch ein. (K4) 

… formuliert überprüfbare Zie-
le. (K3) 

3 Zielformulierung  
Leit-, Richt-, Grob- und Feinziele SMART - 
Methode 5W-Methode 

Careum  
ABK B 3.2   
ABK N 4 
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Allgemeine Berufskunde   /  Agogik   /   2. Semester  (40 Lektionen) 
 

 
Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  

Lekt. 
Themen BFS Lehrmittel 

3.1.8 A … interveniert situationsge-
recht (z. B. bestärkt betreu-
te Personen in ihrem Ver-
halten, ermutigt sie, lässt 
ausprobieren, weckt Ein-
sicht, zeigt alternative Ver-
haltensweisen, logische 
Konsequenzen und ent-
sprechende Massnahmen 
auf, führt bei Bedarf ange-
kündigte Konsequenzen 
durch). (K4) 

… benennt und erläutert si-
tuationsgerechte Interventio-
nen (z. B. betreute Personen 
in ihrem Verhalten bestärken, 
ermutigen, ausprobieren las-
sen, Einsicht wecken, alterna-
tive Verhaltensweisen aufzei-
gen, logische Konsequenzen 
und entsprechende Mass-
nahmen aufzeigen, bei Bedarf 
angekündigte Konsequenzen 
durchführen). (K3) 

4 Planung der Durchführung und fachliche 
Begründung  
Handlungsmöglichkeiten  
Wahl und Begründung der Methoden (fach-
liche Begründung), Wirkungen der Hand-
lungsansätze 

Careum 
ABK N 2           
ABK I 7 

2.5.5 A … organisiert Ausflüge, 
Besuche oder Anlässe für 
einzelne oder Gruppen von 
Betreuten und führt Ausflü-
ge, Besuche oder Anlässe 
durch. (K3) 

… beschreibt Möglichkeiten, 
Bedingungen und Gefahren 
für Ausflüge, Besuche und 
Anlässe etc. (K2) 

 2 Vorbereitung der Durchführung geplanter 
Aktivitäten  
Checkliste zur Vor-bereitung: Zeit, Ort, Teil-
nehmer, Sicherheit, Material  
 Ablauf einer Aktivität, eines Projektes: Ein-
stieg, Hauptteil, Abschluss 

Careum  
ABK B 1.9 

3.2.6 A   … erläutert beispielhaft pro-
fessionelle Methoden der An-
leitung von Menschen. (K3) 

   

5.2.1 A … beurteilt sachlich und mit 
Hilfe von Qualitätsstan-
dards, ob die gesetzten 
Ziele bei der eigenen Tätig-
keit erreicht worden sind. 
(K4) 

... erläutert Methoden der 
Auswertung. (K3) 

2 Auswertung und Reflexion  
Feedback, Blitzlicht, Listen, Befragung Refle-
xion des eigenen Handelns Theoriegestützte 
Reflexion 

Careum  
ABK B 3.2.6     
ABK M 4.4.6      
ABK N 5 
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7.1.6 A … erklärt Leitbild, Träger-
schaft und Struktur des ei-
genen Betriebs, beschreibt 
die eigene Stellung in der 
Struktur (Hierarchie und In-
formationswege) und die 
dazugehörigen Aufgaben. 
(K3) 

… beschreibt das Funktionie-
ren von sozialen Organisatio-
nen mit Grundbegriffen der 
Organisationslehre (z. B. Leit-
bild, Organigramm, Funktio-
nendiagramm, Pflichtenheft, 
Ablauforganisation). (K2) 

5 Organisation  
Ziel und Inhalt von Leitbildern  
Organigramme: Aufgaben, Hierarchie, 
Dienstweg, Stabsstellen  
Verständnis und An-wendung von  Funk-
tionendiagramm und  Ablauforganisation,  
 Pflichtenheft und Stellenprofil  

Careum  
ABK L 1 

4.2.8 A … bereitet sich auf Sitzun-
gen vor und beteiligt sich 
aktiv daran. (K3) 

 ... zählt Grundprinzipien der 
Sitzungsvorbereitung auf. 
(K1) 

2 Sitzungsvorbereitung  
Organisatorische Bedingungen Zielsetzun-
gen: Beratung,   Informationsaustausch, 
Entscheidungsfindung,  Konfliktlösung, Sit-
zungsablauf, Gesprächsstruktur, Protokoll  

Careum  
ABK M 1 

2.2.1 A … gestaltet Gesprächssitu-
ationen wertschätzend und 
verstehend. (K3) 

… erläutert Regeln der Ge-
sprächsgestaltung (im Zu-
sammenhang mit Raum, Zeit, 
Ablauf, Sprache) und wendet 
diese in Übungssituationen 
an. (K3) 

4 Gesprächsführung  
Aufgaben der Gesprächsmoderation, an-
spruchsvolle Gesprächssituationen 

Careum  
ABK F 1 & 2 
 

2.2.2 A ... fördert und unterstützt 
Menschen in der Äusse-
rung ihrer Bedürfnisse. (K4) 

… beschreibt Methoden der 
Kommunikation (wie z. B. ak-
tives Zuhören) und wendet 
diese in Übungssituationen 
an. (K3) 

4.2.3 A 
 
 
 
 

… nimmt aktiv an der Ent-
scheidungsfindung im 
Team teil. (K3) 

… erklärt verschiedene Vor-
gehensweisen zur Entschei-
dungsfindung. (K2) 

2 Entscheidungsfindung  
Methoden der Entscheidungsfindung: Kon-
sens, Mehrheitsentscheid  

Careum  
ABK G 1 
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2.5.4 A … erkennt Konflikte unter 
den Betreuten und interve-
niert bei Bedarf fachlich be-
gründet. (K5) 

… beschreibt verschiedene 
Formen und Ursachen von 
Konflikten und leitet daraus 
Konsequenzen für die Be-
treuungsarbeit ab. (K4) 

2 Konflikt Konfliktarten,   Ursachen von Kon-
flikten,  Verlauf von Konflikten 

Careum 
ABK G 2 

2.2.1 A … gestaltet Gesprächssitu-
ationen wertschätzend und 
verstehend. (K3) 

… erläutert Regeln der Ge-
sprächsgestaltung (im Zu-
sammenhang mit Raum, Zeit, 
Ablauf, Sprache) und wendet 
diese in Übungssituationen 
an. (K3) 

2 Konfliktlösung  
Eskalationsstufen nach Glasl in der Ge-
sprächsführung erkennen, deeskalierende 
Gesprächsführung 

Careum  
ABK G 2 

7.2.1 A … berücksichtigt die ge-
setzlichen Rechte und Ver-
antwortlichkeiten von Fach-
personen, Angehörigen und 
Drittpersonen in Bezug auf 
die betreute Person. (K3) 

… erläutert gesetzliche Rech-
te und Verantwortlichkeiten 
von Fachpersonen, Angehöri-
gen und Drittpersonen in der 
Betreuungsarbeit. (K2) 

2 Rechtliche Aspekte der Zusammenarbeit  
Erwachsenenschutz und Kindesschutz Vor-
sorgeauftrag, Patientenverfügung Elterliche 
Sorge Beistandschaft, Obhutsentzug, Für-
sorgerische Unterbringung 

Careum  
ABK K 5 
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2.5.1 A   ... erläutert die Bedeutung der 

Partizipation am gesellschaft-
lichen Leben. (K3) 

2 Öffentlichkeitsarbeit  
Bedeutung der öffentlichen Kontakte für die 
betreuten Menschen: gesellschaftliche In-
tegration oder Ausgrenzung Normalisie-
rungsprinzip 

Careum  
ABK J 6 

2.5.2 A … unterstützt die betreuten 
Menschen in der Pflege der 
sozialen und kulturellen 
Netze. (K3) 

… erläutert Mittel und Metho-
den, um die sozialen und kul-
turellen Netze der betreuten 
Personen zu pflegen. (K2) 

    

2.5.3 A … erkennt Ausgrenzung 
von Personen und ergreift 
Massnahmen zur Integrati-
on. (K3) 

… erklärt das Entstehen von 
Ausgrenzung im sozialen 
Kontext und beschreibt Mög-
lichkeiten der Integration. (K3) 

   
 

 

4.4.1 A ... kommuniziert und infor-
miert nach aussen in einer 
professionellen Haltung. 
(K3) 

... beschreibt die Wirkungen 
des Verhaltens von Fachper-
sonen in der Öffentlichkeit. 
(K2) 

2 Öffentlichkeitsarbeit  
Zielsetzungen Methoden der Öffentlich-
keitsarbeit: z.B. Nutzung der Medien, Tag 
der offenen Tür,   Informationsveranstal-
tungen, fachliche Veranstaltungen, Zusam-
menarbeit mit Angehörigen, Vernetzung 
mit anderen Organisationen 

Skript 3.1 

2.3.3 A … setzt Medien (z. B. Zei-
tungen, Bücher, Fernsehen, 
CD, DVD, Video, Internet) 
fachlich begründet  ein. 
(K3) 

  6 Medien  
Massenmedien Auswirkungen der Medien 
auf die Konsumenten   

Careum  
ABK B 1.8 
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2.3.3 A … setzt Medien (z. B. Zei-
tungen, Bücher, Fernsehen, 
CD, DVD, Video, Internet) 
fachlich begründet  ein. 
(K3) 

  3 Medienkompetenz  
Medienkompetenz: Umgang und Analyse, 
Medien als Gestaltungsmittel nutzen, Um-
gang mit Medien im Betreuungsalltag 

Careum  
ABK B 1.8 
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Allgemeine Berufskunde   /  Agogik   /   3. Semester  (40 Lektionen) 
 

 
 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

4.1.8 A   ... beschreibt Formen der 
fachlichen Begleitung 
(Coaching, Supervision, Inter-
vision). (K2) 

3 
  

Fachliche Begleitung  
Supervision, Intervision, Coaching  

Careum  
ABK G 2.7 
 

4.3.11 A ... geht mit eigenen Span-
nungen, Konflikten und Ge-
fühlen während der Arbeit 
angemessen und professi-
onell um. (K3) 

... nennt und erläutert Organi-
sationen und Beratungsstel-
len, die in Situationen der 
Überforderung unterstützen 
können. (K2) 

Fachliche Begleitung   
Beratungsstellen für Betreuerinnen und Be-
treuer 

4.2.1 A … vertritt im Team die ei-
gene Meinung. (K3) 

... vertritt in der Schulklasse 
die eigene Meinung. (K3) 

6 Klasse  
Planung eines Anlasses mit den Berufsbild-
nerinnen und Berufsbildnern 

 In Zusammenar-

beit mit der KLP 

4.2.2 A … hält Abmachungen des 
Teams ein. (K3) 

… hält Abmachungen der 
Schulklasse ein. (K3) 

     

7.1.2 A ... erklärt die Entstehung 
und Entwicklung des eige-
nen Betriebs. (K2) 

... beschreibt Entwicklung und 
Professionalisierung der sozi-
alen Berufe und der Betreu-
ungsaufgaben. (K2) 

5 Professionalisierung 
Entwicklung der Professionalisierung der 
sozialen Berufe  

Careum  
ABK K 1 
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4.1.6 A   5 Berufsbild  
Eigenes Berufsbild, Berufsbild in der Öffent-
lichkeit, Branchenverbände, Selbsteinschät-
zung und Standortbestimmung, Reflexion 
des eigenen Lernprozesses  

Careum    
ABK A 2.2.1      
ABK K 3 

5.1.5 A … berücksichtigt die Quali-
tätsstandards in der Pla-
nung von Aktivitäten. (K3) 

… erläutert die Begriffe ‚Quali-
tät' und ‚Effizienz’ in der Be-
treuungsarbeit. (K3) 

6 Qualität  
Qualitätsstandards in der Betreuung Quali-
tätsmanagement Effizienz, Effektivität Zerti-
fizierung 

Careum  
ABK L 2 

        15 Repetieren, Vertiefen, Vernetzen   
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Allgemeine Berufskunde   /  Agogik   /  4. Semester   (40 Lektionen*) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

**) 
 

 
 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

 
Themen BFS 

Lehrmittel 

4.1.1 A ... handelt entsprechend den 
allgemeinen und fachspezifi-
schen ethischen Grundprin-
zipien. (K3) 

… begründet berufliche 
Handlungen mit ethischen 
Grundprinzipien und sozia-
len Normen. (K4) 

5 Ethische Grundsätze  
Werte, Normen, Ethik, Moral Ethische 
Grundsätze für die Betreuung: Nicht Scha-
den-Prinzip, Autonomieprinzip, Fürsorge-
prinzip, Prinzip der Gerechtigkeit, Prinzip 
der Menschenwürde Ethische Dilemmata 

Careum  
ABK K 8 

4.3.10 A … verhält sich in Übergriffs- 
und Machtmissbrauchssitua-
tionen professionell. (K4) 

... erkennt und beschreibt 
Formen des Übergriffs und 
des Machtmissbrauchs und 
erläutert professionelle 
Verhaltensmöglichkeiten. 
(K3) 

4 Macht und Abhängigkeit  
Prävention Formen des Machtmissbrauchs 
Vorgehensweisen bei Machtmissbrauch 
oder Verdacht  

Careum  
ABK I 6.7;  6.8      
ABK K 5;  9 
 

4.3.9 A … erkennt Abhängigkeiten in 
Betreuungsverhältnissen und 
geht damit verantwortungs-
voll um. (K4) 

… zeigt die Problematik 
von Abhängigkeiten in Be-
treuungsverhältnissen und 
entsprechende Hand-
lungsmöglichkeiten auf. 
(K3) 

 Macht und Abhängigkeit  
Integrität Formen der Macht, Macht und 
Abhängigkeit, Umgang mit Macht und Ab-
hängigkeit, Prävention, Formen des 
Machtmissbrauchs, Vorgehensweisen bei 
Machtmissbrauch oder Verdacht  
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7.1.1 A ... zeigt auf, welche betrieb-
lichen Abläufe die Würde 
der betreuten Personen un-
terstützen oder gefährden. 
(K3) 

… erläutert die Artikel der 
Bundesverfassung (Art 12 
und 41), welche die notwen-
digen sozialen Massnahmen 
für eine menschenwürdige 
Existenz beschreiben. (K2) 

6 Sozialversicherungen  
Bundesverfassung: Grundlage des  Sozial-
staates, Kausalitäts- und Finalitätsprinzip, 
Drei-Säulen-Prinzip,  Sozialwerke der 
Schweiz  

Careum  
ABK L 4 

7.1.4 A … erklärt den sozialpoliti-
schen Auftrag des eigenen 
Betriebs. (K3) 

... beschreibt die wichtigen 
Aspekte der schweizerischen 
Sozialpolitik (z.B. AHV, IV, 
Ergänzungsleistungen, Sozi-
alhilfe, Anspruch auf Hilfsmit-
tel, Subventionen, Arbeitslo-
senversicherung) in Bezug 
auf die Anspruchsberechtig-
ten. (K3) 

    

7.1.5 A … beschreibt in Grundzü-
gen die Finanzierung des 
eigenen Betriebs. (K2) 

… beschreibt verschiedene 
Finanzierungsgrundlagen 
(Subventionen, Tagessatz, 
IV-Renten, Ergänzungsleis-
tungen, Spenden usw.) und 
Grundbegriffe des Rech-
nungswesens (Budget, Kon-
tenplan, Revision). (K2) 

3 Finanzierung  
Begriffe des Rechnungswesens Finanzierung 
der Betreuungsarbeit  

Careum  
ABK L  5 

1.3.1 A … gestaltet Übergangs- 
resp. Eintritts- und Austrittsi-
tuationen personen- und si-
tuationsgerecht. (K4) 

  4 Austritt  
Organisation und Gestaltung der Austrittssi-
tuation 

Careum  
ABK A  5  
ABK M 3 
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   10 Repetieren, Vertiefen, Vernetzen  

 
 
 
      * verkürztes Semester (Qualifikationsverfahren) 
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Allgemeine Berufskunde   /  Psychologie  /   1. Semester  (40 Lektionen) 
 

 
 
 

Nr.  Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

      * Methoden  
Lernmethoden wie Mind Map, Listen, Kar-
teikarten, Lesetechnik,  Visualisierung 

 * im Zusammenhang 
mit den Lerninhalten 
üben 

3.1.5 A   … erläutert verschiedene 
Lerntheorien (z.B. klassisches 
Konditionieren, Lernen durch 
Verstärkung, Nachahmung, 
Versuch und Irrtum, Einsicht). 
(K2) 

4 Lernen  
Lernbiographie,  Lerntheorien  

Careum    
ABK I 2    
ABK N 1 

3.1.7 A   … erläutert entwicklungsför-
dernde und –behindernde Ein-
flussfaktoren. (K2) 

2 Grundlagen der Entwicklung  
Zusammenspiel der Entwicklungsfaktoren 
Anlage, Umwelt, Selbststeuerung  Reifung 
und Lernen  Risiko- und Schutzfaktoren  
Konzept der Resilienz  

Careum  
ABK H 1  
Hagemann 
(2017) 11.2.1 

3.1.6 A … unterstützt die betreuten 
Personen in der Bewältigung 
von Entwicklungsschritten. 
(K3) 

… beschreibt die wichtigsten 
Schritte der menschlichen 
Entwicklung (Emotion, Moto-
rik, Wahrnehmung, Denken, 
Sprache, Sozialverhalten und 
Moral) als Prozess. (K2) 

2 Lebensphasen  
Entwicklung über die Lebensspanne,  Le-
bensphasen, Konzept der Entwicklungsauf-
gaben nach Robert J. Havighurst, bereichs-
übergreifende Entwicklungsaufgaben  

Careum  
ABK H 1   
Skript 1.1 
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3.2.4 A … bietet Spiele situations-
bezogen an und begründet 
deren Wahl. (K3) 

…beschreibt verschiedene 
Möglichkeiten und Formen 
von Spielen für unterschiedli-
che Altersstufen und Gele-
genheiten. (K2) 

3 
  

Spiel  
Funktion des Spielens,  Spielformen  
 

Careum  
ABK B 2 
 

3.2.5 A   … erklärt die Bedeutung von 
Spielen für die Entwicklung 
und Erhaltung der geistigen, 
psychischen und sozialen Fä-
higkeiten und Fertigkeiten. 
(K2) 

3.1.6 A … unterstützt die betreuten 
Personen in der Bewältigung 
von Entwicklungsschritten. 
(K3) 

… beschreibt die wichtigsten 
Schritte der menschlichen 
Entwicklung (Emotion, Moto-
rik, Wahrnehmung, Denken, 
Sprache, Sozialverhalten und 
Moral) als Prozess. (K2) 

10 Entwicklungsbereiche  
Entwicklungen in verschiedenen Bereichen   
Entwicklung  der Gefühle, des Sozialverhal-
tens (inkl. Bindungstheorie),  der Motorik,  
der Wahrnehmung und Sprache,   der Kog-
nition    
  

Careum  
ABK H 2.7   
ABK F 3    
Hagemann 
(2017) 10 

3.1.6 A … unterstützt die betreuten 
Personen in der Bewältigung 
von Entwicklungsschritten. 
(K3) 

… beschreibt die wichtigsten 
Schritte der menschlichen 
Entwicklung (Emotion, Moto-
rik, Wahrnehmung, Denken, 
Sprache, Sozialverhalten und 
Moral) als Prozess. (K2) 

2 Grundbegriffe der Entwicklungs- 
psychologie  
Merkmale von Entwicklung: logische Rei-
henfolge, Differenzierung, Integration, Ka-
nalisierung,  Verfestigung, Aufbau von 
Strukturen, Selektivität, kritische und sen-
sible Phasen 

Careum  
ABK H 1   
Hagemann 
(2017) 9.4.3, 
9.4.4 
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3.1.2 A   … erläutert Wahrnehmungs-

prozesse und mögliche Stö-
rungen. (K2) 

5  
  

Wahrnehmung  * 

Entwicklung der Wahrnehmung 
Wahrnehmungsprozess, Subjektivität der 
Wahrnehmung, soziale Wahrnehmung, indi-
viduelle und soziale Faktoren der Wahrneh-
mung, Wahrnehmungsverzerrungen,  Wahr-
nehmung und Interpretation, Wahrneh-
mungsstörungen  

Ziel 3.1.16A wurde weggelassen (Unterschei-
dung Beobachtung – Interpretation: wird im 
Planungsprozess im Fach Agogik ausführlich 
behandelt. 

Careum  
ABK F 3   
Hagemann  
(2017) 4.2 
 

3.1.3 A   … beschreibt Aspekte der so-
zialen Wahrnehmung. (K2) 

4.3.3 A … nimmt verbale und non-
verbale Botschaften wahr 
und reagiert angemessen 
darauf. (K3) 

… beschreibt Grundbegriffe, 
Bedeutung und Funktion der 
(verbalen und nonverbalen) 
Kommunikation für den Men-
schen. (K2) 

1 Kommunikation als Regelkreis   
soziale Interaktion und Kommunikation,  so-
ziale Kommunikation als Regelkreis,  Funkti-
on der Kommunikation, verbale nonverbale 
Kommunikation   

Careum  
ABK F 1    
Hagemann 
(2017) 16.1, 16.2 

4.3.4 A … achtet auf die eigene 
Sprache (Wortwahl) und 
wendet grundlegende Kom-
munikationsregeln an. (K3) 

... beschreibt verschiedene 
Kommunikationstheorien (z. 
B. Watzlawick, Schulz von 
Thun, Rosenberg) und setzt 
diese in Übungssituationen 
um. (K3) 

5 Kommunikationsmodelle    
Kommunikationsmodell von Schulz von  
Thun,   Axiome von Watzlawick  

Careum 
ABK F 1    
 

2.2.2 A ... fördert und unterstützt 
Menschen in der Äusserung 
ihrer Bedürfnisse. (K4) 

… beschreibt Methoden der 
Kommunikation (wie z. B. ak-
tives Zuhören) und wendet 
diese in Übungssituationen 
an. (K3) 

3 Methoden der Kommunikation   
Kriterien für erfolgreiche Kommunikation,  
Methoden für erfolgreiche Kommunikation,  
Du- Ich-Botschaften, aktives Zuhören, Me-
takommunikation 

Careum  
ABK F 2 
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4.3.8 A … gibt Mitarbeitenden und 
Betreuten Feedback und 
nimmt Feedback von ihnen 
an. (K3) 

… erläutert Feedbackregeln, 
gibt Feedback und nimmt 
Feedback an. (K3) 

1 Feedback    
Funktion des Feedbacks,  Feedbackregeln für 
Feedback geben und empfangen   

Careum  
ABK F 2 

4.2.5 A ... wendet in Konfliktsituatio-
nen konstruktive Lösungs-
möglichkeiten an. (K3) 

  2 Kommunikation zur Konfliktlösung   
Modell von Rosenberg  Repetition der 
Kommunikationsregeln  

Careum 
ABK F 2.5 
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Allgemeine Berufskunde   /  Psychologie  /   2. Semester  (40 Lektionen) 
 

 
 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

3.1.1 A   …erläutert die wichtigsten 
psychologischen Begriffe zum 
Thema Identität und Persön-
lichkeit. (K2) 

3 Lebensphasen  
Lebenszyklus nach Erik H. Erikson Lebens-
phasen mit Krisen Repetition der Entwick-
lungsaufgaben. 

Careum     
ABK H 2 

3.1.1 A   …erläutert die wichtigsten 
psychologischen Begriffe zum 
Thema Identität und Persön-
lichkeit. (K2) 

8 Identität und Persönlichkeit  
aus Sicht der Humanistischen Psychologie, 
Tiefenpsychologie, Verhaltenspsychologie,  
kognitive Psychologie,  systemischen Psy-
chologie  

Careum  
ABK H 2    
ABK I 6     
Skript 2.1 

3.1.11 A … erkennt und akzeptiert 
sexuelle Bedürfnisse und 
Problemsituationen bei be-
treuten Personen und leitet 
einen angepassten Umgang 
ab. (K4) 

… beschreibt die Bedeutung 
von Sexualität und sexuellen 
Bedürfnissen. (K2 

4 Sexualität   
Bedeutung der Sexualität im Lebenslauf 
psychosexuelle Entwicklung nach S. Freud 
Entwicklung der Geschlechtsidentität  

Careum  
ABK H 2    
ABK I 5      
Skript 2.2 

3.1.6 A … unterstützt die betreuten 
Personen in der Bewälti-
gung von Entwicklungs-
schritten. (K3) 

… beschreibt die wichtigsten 
Schritte der menschlichen 
Entwicklung (Emotion, Moto-
rik, Wahrnehmung, Denken, 
Sprache, Sozialverhalten und 
Moral) als Prozess. (K2) 

4 Moral  
Entwicklung des moralisches Urteils,  mora-
lisches Handeln 

Careum  
ABK H 7 
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1.3.2 A ... begleitet Menschen in 

schwierigen Situationen 
verständnisvoll. (K4) 

…beschreibt Wirkungen von 
besonderen Ereignissen wie 
Verlust, Trennung, und 
schwere Krankheit auf die be-
treuten Menschen (und be-
gründet fachlich angemesse-
ne Reaktionen darauf) (K3) 

5 Kritische Lebensereignisse - Trauer 
Auswirkungen und Bewältigungsmöglich-
keiten 

Careum  
ABK H 9     
ABK A 5.2 
 

1.3.3 A … erkennt Gefühle wie 
Trauer und Angst bei be-
treuten Personen und rea-
giert fachlich begründet da-
rauf. (K4) 

…beschreibt Formen von 
Trauer und Trauerprozessen 
sowie von Angst und Angst-
störungen. (K2) 

Kritische Lebensprozesse - Trauer                       
Trauerprozess, Umgang mit Trauer, Trauer-
phasen nach V. Kast 

      3 Motivation und Emotionen als psychische 
Kräfte     
Motive, Motivation, Bedürfnisse, Bedürf-
nispyramide nach Maslow 

Careum  
ABK A 1.1.1          
Hagemann 
(2017) 5.1, 5.2 

1.3.3 A … erkennt Gefühle wie 
Trauer und Angst bei be-
treuten Personen und rea-
giert fachlich begründet da-
rauf. (K4) 

…beschreibt Formen von 
Trauer und Trauerprozessen 
sowie von Angst und Angst-
störungen. (K2) 

3 Angst als  Beispiel für Emotion  Erschei-
nungsformen, Ursachen, Funktion Umgang 
mit Angst  

Careum  
ABK H 9    

1.3.4 A … reagiert fachlich begrün-
det auf aggressive Verhal-
tensweisen. (K4) 

  3 Aggression als Beispiel für Motivation Er-
scheinungsformen, Ursachen, Funktion 
Umgang mit Aggression Extrinsische und 
intrinsische Motivation 

Careum  
ABK A 2        
ABK I 8     
Hagemann 
(2017) 14.2; 14.3 
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4.2.4 A … nimmt Dynamiken in 
Gruppen wahr und reflek-
tiert sie. (K4) 

… beschreibt Merkmale, Ent-
wicklung und Dynamik einer 
Gruppe. (K2) 

7 Gruppe  
Merkmale von Gruppen Rollen und ihre 
Funktion Entwicklungsphasen der Gruppe  

Careum  
ABK G 1 
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Allgemeine Berufskunde   /  Psychologie  /   3. Semester  (60 Lektionen) 
 

 
 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

3.1.4 A   … erläutert Begriffe und Pro-
zesse der Sozialisation. (K2) 

6 Sozialisation  
Sozialisationsinstanzen Sozialisationsmo-
dell von  U. Bronfen-brenner  

Careum  
ABK H 8        
Skript 3.1 

3.1.12 A   … beschreibt einzelne For-
men der körperlichen, geisti-
gen, psychischen und sozia-
len Beeinträchtigung, Störung 
und Behinderung. (K2) 

3 
 

Behinderung/ Beeinträchtigung  
Unterschied Krankheit/Behinderung Defi-
nition von Behinderung,  Defizitorientie-
rung/ Ressourcenorientierung, Vergleich 
medizinisches und bio-psychosoziales 
Modell, personen- und der umweltbezo-
gene Faktoren, Bedeutung des bio-
psycho-sozialen Modells in der Betreuung, 
Down-Syndrom als Beispiel 

Careum  
ABK H 10  
Skript 3.2 

3.1.12 A   … beschreibt einzelne For-
men der körperlichen, geisti-
gen, psychischen und sozia-
len Beeinträchtigung, Störung 
und Behinderung. (K2) 

3.1.13 A   … zählt mögliche Ursachen 
von körperlichen, geistigen, 
psychischen und sozialer Be-
einträchtigung, Störung und 
Behinderung auf. (K1) 

2 Ursachen  von  Behinderungen  
Prä-, peri-, postnatale Ursachen Bedeu-
tung von sozialen Einflüsse 

Careum  
ABK H 10  
Skript 3.2 
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3.1.12 A   … beschreibt einzelne For-
men der körperlichen, geisti-
gen, psychischen und sozia-
len Beeinträchtigung, Störung 
und Behinderung. (K2) 

7 Formen von  Behinderung  
Begriffe:  Beeinträchtigung, Behinderung 
Beurteilung von Beeinträchtigung und Be-
hinderung  anhand des medizinischen und 
des bio-psycho-sozialen Modells Formen: - 
Kognitiv - Körperlich - Sinnesschädigungen  

Careum  
ABK H 10  
Skript 3.2 

3.1.12 A   … beschreibt einzelne For-
men der körperlichen, geisti-
gen, psychischen und sozia-
len Beeinträchtigung, Störung 
und Behinderung. (K2) 

3 Mehrfach-, Folge- und Schwerstbehin-
derungen  
Am Beispiel der Cerebralparese  

Careum  
ABK H 10   
Hagemann 
(2017) 15.1.3; 
15.2                  
Skript 3.3 

3.1.12 A   … beschreibt einzelne For-
men der körperlichen, geisti-
gen, psychischen und sozia-
len Beeinträchtigung, Störung 
und Behinderung. (K2) 

3 Behinderung und ihre Folgen  
Folgen für den betroffenen Menschen und 
seine Familie, Agogische Grundsätze für 
die Betreuung von Menschen mit Behin-
derung  

Careum  
ABK H 10       
Skript 3.3 

3.2.3 A … ermöglicht betreuten 
Personen Teilnahme und 
Mitsprache bei alltäglichen 
Tätigkeiten und Abläufen. 
(K3) 

… erklärt die Bedeutung der 
Teilnahme und Mitsprache bei 
alltäglichen Tätigkeiten und 
Abläufen. (K3) 

3 Inklusion von Menschen mit Behinderung  
Definition der Begriffe Separation, In-
tegration und Inklusion, UNO-
Menschenrechtskonvention für Menschen 
mit Behinderung, Bedeutung der Konven-
tion für die  Betreuungsarbeit  

Careum  
ABK H 10         
Skript 3.3 

3.1.12 A   … beschreibt einzelne For-
men der körperlichen, geisti-
gen, psychischen und sozia-
len Beeinträchtigung, Störung 
und Behinderung. (K2) 

1 Psychische  Störungen/ Beein-
trächtigungen  
Überblick über die klinische Psychologie 

Careum  
ABK H 10.2.3         
Skript 3.4 
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1.3.3 A … erkennt Gefühle wie 
Trauer und Angst bei be-
treuten Personen und rea-
giert fachlich begründet da-
rauf. (K4) 

…beschreibt Formen von 
Trauer und Trauerprozessen 
sowie von Angst und Angst-
störungen. (K2) 

5 Affektive und Belastungsstörungen  
Symptome, Verlauf, Ursachen, Behand-
lung von: Bipolare Störung, Depression  
Angst- Zwangsstörung  posttraumatische 
Belastungsstörung  

Careum  
ABK H 10.2.3          

3.1.13 A   … zählt mögliche Ursachen 
von körperlichen, geistigen, 
psychischen und sozialer Be-
einträchtigung, Störung und 
Behinderung auf. (K1) 

3 Persönlichkeits- und wahnhafte Störun-
gen  
Symptome, Verlauf, Ursachen, Behand-
lung von: Schizophrenie  Borderline-
Störung   

Careum  
ABK H 10.2.3         

3.1.13 A   … zählt mögliche Ursachen 
von körperlichen, geistigen, 
psychischen und sozialer Be-
einträchtigung, Störung und 
Behinderung auf. (K1) 

6 Entwicklungsstörungen  
Symptome, Verlauf, Ursachen, Behand-
lung von: Frühkindlicher Autismus, Asper-
gersyndrom   

Careum  
ABK H 10.2.3   
Skript 3.5 

3.1.13 A   … zählt mögliche Ursachen 
von körperlichen, geistigen, 
psychischen und sozialer Be-
einträchtigung, Störung und 
Behinderung auf. (K1) 

19 Repetition 
Behandlungsformen und ihr theoretischer 
Hintergrund  

  

 
 
In Klassen der Behindertenbetreuung: Behinderungen in Absprache mit SBK BEH 
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Allgemeine Berufskunde   /  Psychologie  /   4. Semester   (40 Lektionen*) 
 

 
 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

3.1.14 A   … beschreibt verschiedene 
Formen von Sucht. (K2) 

6 Sucht/Abhängigkeit  
Symptome, Verlauf, Ursachen, Behandlung 
von: Abhängigkeitssyndrom  (exempla-
risch) Alkohol, Opioide, Cannabinoide, Se-
dative/Hypnotika    

Careum  
ABK H 10.5 
Skript 4.1 

1.5.5 A … erkennt Auffälligkeiten im 
Essverhalten bei den be-
treuten Personen und rea-
giert fachlich begründet da-
rauf. (K2) 

… erklärt Merkmale und Aus-
wirkungen von auffälligem 
Essverhalten und beschreibt 
die notwendigen Massnah-
men. (K3) 

6 Essstörungen  
Formen, Symptome, Verlauf, Ursachen , 
Behandlung von Anorexia Nervosa, Bulimie 
Nervosa 

Careum  
ABK D 6 

4.1.5 A … erkennt Stresssymptome 
und körperliche Überforde-
rungen bei sich selber und 
leitet im Rahmen der Mög-
lichkeiten erleichternde 
Massnahmen ein (z.B. Ver-
änderung der Arbeitsbelas-
tung). (K4) 

... zählt einzelne Stresssymp-
tome und Zeichen der psychi-
schen und physischen Über-
lastung sowie Symptome ei-
nes Burnouts auf und erläutert 
hilfreiche Massnahmen zur 
Vorbeugung und Bewältigung. 
(K3) 

6 
  

Stress Burnout  
Symptome, Ursachen und Prävention von 
Stress und Burnout  
 

Careum  
ABK C 1.4 
 

4.3.11 A ... geht mit eigenen Span-
nungen, Konflikten und Ge-
fühlen während der Arbeit 
angemessen und professio-
nell um. (K3) 

... nennt und erläutert Organi-
sationen und Beratungsstel-
len, die in Situationen der 
Überforderung unterstützen 
können. (K2) 
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5.2.3 A ... leitet aus der Beurteilung 
der Zielerreichung nächste 
Schritte für die Betreuungs-
arbeit und/oder das eigene 
Verhalten ab. (K4) 

... reflektiert und bewertet die 
eigene Tätigkeit und zieht da-
raus Folgerungen für Schule 
und Praxis. (K4) 

4 Psychosozialer Stress: Mobbing  
Erscheinungsformen, Entstehung und Um-
gang mit Mobbing 

Careum  
ABK G 2.8 

      10 Repetieren, Vertiefen, Vernetzen   

 
 
   * verkürztes Semester (Qualifikationsverfahren) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Erziehungsdepartement des Kantons Basel-Stadt 

Berufsfachschule Basel 

Schullehrplan berufskundlicher Unterricht Fachfrau/Fachmann Betreuung alle Fachrichtungen 2jährige Ausbildung  34 

 

Allgemeine Berufskunde   /  Soziologie  /   4. Semester  (20 Lektionen) 
 

 
 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

3.1.9 A … berücksichtigt den familiä-
ren Hintergrund in der Be-
treuung. (K3) 

… erläutert die Bedeutung 
und die Aufgaben der Fami-
lie sowie die Beziehungen 
zwischen Familienmitglie-
dern in verschiedenen Fami-
lienformen. (K2) 
 
 

2 
  

Familie  
Unterschiedliche Definitionen Familien-
formen im gesellschaftlichen Wandel So-
zialisationsaufgaben der Familie: Rollen, 
Normen und Werte  

Careum  
ABK J 4 
 

3.1.10 A   … erläutert wesentliche ge-
sellschaftliche Einflüsse, die 
zu den heutigen Familien-
formen geführt haben. (K3) 
 
 
 

Familienformen im gesellschaftlichen 
Wandel  

3.1.9 A … berücksichtigt den familiä-
ren Hintergrund in der Be-
treuung. (K3) 

… erläutert die Bedeutung 
und die Aufgaben der Fami-
lie sowie die Beziehungen 
zwischen Familienmitglie-
dern in verschiedenen Fami-
lienformen. (K2) 
 
 

2 Familienbeziehungen  
Beziehungen in verschiedenen Familien-
formen, Geschwisterbeziehungen  

Careum  
ABK J 4 
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2.1.4 A   … beschreibt verschiedene 
Migrationssituationen und 
erläutert die wirtschaftlichen 
und sozialen Folgen. (K3) 

3 
  

Migration  
Ursachen der Migration, Migrationsbewe-
gungen  

Careum  
ABK J 3 
 

2.1.7 A   … zählt verschiedene Bera-
tungsstellen für Fragen in 
Zusammenhang mit Migrati-
on und Integration auf. (K1) 

Beratungsstellen  

2.1.6 A   … führt aus, was interkultu-
relle Kompetenz in der Be-
treuung bedeuten kann. (K3) 

2 Interkulturelle Kompetenz  
Kulturbegriff der UNESCO, Kulturelle Prä-
gungen: Rollen, Familienstruktur, Indivi-
dualismus, Kollektivismus, Interkulturelle 
Kompetenz 

Careum  
ABK J 2 

2.4.3 A … respektiert in der Gestal-
tung von Ritualen und Feier-
tagen die kulturelle oder reli-
giöse Ausrichtung der betreu-
ten Personen. (K2) 

… benennt Rituale, Symbole 
und Feiertage von verschie-
denen Kulturen/Religionen 
und leitet Folgerungen für 
deren Gestaltung in der Pra-
xis ab. (K3) 
 

2 Kulturelle Feste  
Feste der Weltreligionen 

Careum  
ABK A 4 

1.5.4 A … berücksichtigt bei der Ge-
staltung von Esssituationen 
unterschiedliche Bedürfnisse 
und Kulturen. (K3) 

… beschreibt anhand von 
Praxisbeispielen verschie-
dene Ess- und Tischkultu-
ren. (K2) 

3 
  

Alltag  
Alltagskulturen in der Betreuungs-
einrichtung, kulturell geprägte Ess- und 
Tischsitten 

Careum  
ABK D 5 

2.1.5 A … bezieht unterschiedliche 
kulturelle Hintergründe in die 
Betreuung ein. (K4) 

… beschreibt aus dem 
Blickwinkel verschiedener 
Kulturen Alltagssituationen 
in der Betreuung. (K3) 
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4.3.13 A … berücksichtigt geschlech-
terspezifische Aspekte in der 
Betreuungsarbeit. (K4) 

... beschreibt gesellschaftli-
che Vorstellungen der Rollen 
von Frau und Mann in Arbeit 
und Zusammenleben und 
leitet Auswirkungen auf die 
Betreuungsarbeit ab. (K3) 

6 Gender  
Geschlecht und Gender, Rollenstereotype, 
genderspezifische Betreuung 

Careum  
ABK J 5 
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Allgemeine Berufskunde   /  Gesundheit  /   1. Semester  (20 Lektionen) 
 

 
Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  

Lekt. 
Themen BFS Lehrmittel 

1.1.1 A ... schützt in der alltäglichen 
Arbeit die körperliche und 
seelische Unversehrtheit der 
betreuten Personen. (K3) 

... beschreibt die Wichtigkeit 
körperlicher und seelischer 
Unversehrtheit des Men-
schen. (K2) 

3 Gesundheit   
Gesundheit – Krankheit WHO-Definition 
von Gesundheit, Salutogenese 

Careum  
ABK C 1 

1.2.4 A … wendet im Betreuungsall-
tag gesundheitsfördernde und 
präventive Massnahmen für 
sich und andere an. (K3) 

… erklärt gesundheitsför-
dernde und präventive Mas-
snahmen für sich und ande-
re. (K2) 

2 Prävention  
Primäre, sekundäre und tertiäre Präventi-
onsmassnahmen, Impfplan  

Careum  
ABK C; 1 

1.1.3 A ... wendet Hygienerichtlinien 
an. (K3) 

… zählt Hygienerichtlinien 
auf und begründet diese. 
(K2) 

4 Hygiene  
Hygienerichtlinien Reinigung, Desinfektion 
Händewaschen, Händedesinfektion Kör-
perhygiene, Kleidung, Schmuck 

Careum  
ABK C 1 

1.1.2 A ... unterstützt die betreuten 
Personen bei der Körperpfle-
ge oder übernimmt diese 
stellvertretend. (K3) 

... erläutert Methoden und 
Hilfsmittel der täglichen Kör-
perpflege. (K2) 

4 Körperpflege  
Grundsätze Körperpflegeformen, Körper-
reinigungsmittel, Hautpflege, Hilfe beim 
An- und Ausziehen  

Careum  
ABK C 2 
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1.2.1 A   ... beschreibt den menschli-
chen Körper und seine 
Funktionen in Grundzügen 
(Herzkreislauf, Verdauungs-
system, Harnwege, Atem-
wege, Bewegungsapparat, 
Nervensystem, Sinnesorga-
ne und Haut). (K2) 

7 Anatomie  
Der menschliche Körper:  Organsysteme: 
Bewegung, Sinne, Nerven, Haut 

Careum  
ABK C 3 
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Allgemeine Berufskunde   /  Gesundheit  /   2. Semester   (20 Lektionen) 
 

 
1.2.1 A   ... beschreibt den menschli-

chen Körper und seine 
Funktionen in Grundzügen 
(Herzkreislauf, Verdauungs-
system, Harnwege, Atem-
wege, Bewegungsapparat, 
Nervensystem, Sinnesorga-
ne und Haut). (K2) 
 
 

5 Anatomie 
Der menschliche Körper:  Organsysteme: 
Verdauung, Harnwege, Atmung, Herz-
kreislauf  

Careum  
ABK C 3 

1.2.2 A   … erläutert Krankheitssymp-
tome wie Fieber, Schmerz, 
Atemnot, Bewusstseinsver-
änderung, Wahrnehmungs-
veränderung, Schwellung. 
(K2) 
 
 

7 
  

Krankheiten  
Erkennen von Krankheits-symptomen: 
Fieber,  Schmerz, Bewusst-seins- und 
Wahrnehmungsveränderungen, Schwel-
lungen, Massnahmen bei diesen Sympto-
men, Ursachen, Symptome und Verlauf 
von Krankheiten, Infektiöse Krankheiten: 
Hepatitis B, HIV, Typhus  

Careum  
ABK C 3 
 

1.2.3 A ... erkennt im Verhalten der 
betreuten Personen Verände-
rungen und leitet im Rahmen 
der betrieblichen Kompeten-
zen entsprechende Mass-
nahmen ein. (K3) 

… erläutert Ursachen, 
Symptome und Verlauf häu-
figer Krankheiten (z. B. 
Schnupfen, Husten, Grippe, 
Diabetes, Krebs). (K2) 
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1.7.1 A … erkennt Notfallsituationen 

und handelt gemäss betriebli-
chen Richtlinien. (K3) 

… beschreibt Merkmale und 
Formen von Notfallsituatio-
nen und leitet daraus das 
richtige Verhalten ab. (K3) 

8 
  

Notfallsituationen  
Vorgehen in Notfallsituationen ABCD-
Schema Lagerungen bei  Bewusstlosigkeit, 
Schock und Hitzschlag Blutstillung, Ver-
bandlehre 
 

Careum  
ABK E 4  
Careum  
Unfall-
prävention  2-6 

1.7.2 A … leistet im Notfall erste Hilfe. 
(K3) 

… beschreibt Massnahmen 
erster Hilfe und wendet die-
se in Übungssituationen an. 
(K3) 
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Allgemeine Berufskunde   /  Animation  /   1. oder 2. Semester  (20 Lektionen)   (Animation wird im Wechsel mit Hauswirtschaft  

                                                                                                                                      unterrichtet) 
  

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

2.3.1 A … regt die betreuten Perso-
nen zu kreativen Aktivitäten 
an (z. B. im bildnerischen Ge-
stalten, im Theater, mit Tex-
ten, Musik, Natur) und beglei-
tet sie wertschätzend. (K3) 

  4 Animation  
Beschreibung  des Begriffes und der Inhal-
te der „Soziokulturellen Animation“, Be-
deutung der Soziokulturellen Animation 
für den Menschen  

Careum  
ABK B 1 

2.3.1 A … regt die betreuten Perso-
nen zu kreativen Aktivitäten 
an (z. B. im bildnerischen Ge-
stalten, im Theater, mit Tex-
ten, Musik, Natur) und beglei-
tet sie wertschätzend. (K3) 

  12 Kreativität  
Erläuterung des Begriffs der Kreativität, 
Bedeutung der Kreativität für den Men-
schen, Bedeutung der Kreativität für die 
Betreuung,  Förderung der Kreativität 
durch kreative Methoden,  Mittel und Ma-
terialien 

Careum  
ABK B 1 

2.3.2 A   …beschreibt beispielhaft die 
Bedeutung und Wirkung von 
Musik, Literatur, Theater und 
Kunst auf die betreuten 
Menschen und die Gemein-
schaft im Arbeitsfeld. (K3) 

4 Kunst und Kultur  
Bedeutung kultureller Angebote für be-
treute Menschen Nutzung kultureller An-
gebote in der Betreuung 

Careum  
ABK A 2          
ABK B 1          
ABK J 2 
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Allgemeine Berufskunde   /  Hauswirtschaft  /   1. oder 2. Semester   (20 Lektionen)           (Hauswirtschaft wird im Wechsel mit                

                                                                                                                                                       Animation unterrichtet) 

                                           on unterrichtet) 
 

 
 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

1.6.1 A … berücksichtigt ökologische 
Prinzipien bei Haushaltarbei-
ten (inkl. Pflege von Zimmer-
pflanzen) und kann deren 
Wichtigkeit erklären. (K2) 

… erklärt die Grundlagen ef-
fizienter, hygienischer und 
ökologischer Reinigung von 
Räumen und Gegenständen 
anhand von Beispielen. (K2) 

5 Ökologische Hauswirtschaft  
Bedeutung der Ökologie für die Hauswirt-
schaft, Aufgabe der Reinigung und Pflege, 
Hygiene, Reinigungsfaktoren, Reinigungs-
mittel, Aspekte rationeller Haushaltfüh-
rung: Planung, Strukturierung und Durch-
führung von Haushaltarbeiten, Ergonomie 
(Arbeitsplatzgestaltung) Textilpflege,  Ab-
fallbewirtschaftung, Bedeutung der Nach-
haltigkeit für den Konsumenten  

Careum  
ABK D 1&2 

1.5.1 A … plant die Zubereitung eines 
Menus oder einer Zwischen-
mahlzeit nach den Grundsät-
zen der gesunden Ernährung 
und kauft die dafür benötigten 
Zutaten unter Berücksichti-
gung ökologischer Aspekte 
ein. (K3) 

… beschreibt die Grundsät-
ze der gesunden Ernährung 
für jedes Lebensalter, wich-
tige Ernährungsformen und 
Diäten sowie Grundsätze 
der Ökologie. (K2) 

8 Ernährung  
Faktoren, die das Essverhalten beeinflus-
sen, Ess- und Tischkultur, Tischdekoration, 
Lebensmittelpyramide, Nahrungsmittel-
gruppen und ihre Nährstoffe  und ihre 
Funktion, Energiebedarf, Ernährungsfor-
men, Diätformen  

Careum  
ABK D  3; 4; 5 
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1.4.1 A … erkennt individuelle Vorlie-
ben und Bedürfnisse von be-
treuten Personen und berück-
sichtigt und respektiert diese 
im Gestalten von Lebensräu-
men (privat, halbprivat, öffent-
lich). (K3) 

… beschreibt die Bedeutung 
von (privaten, halbprivaten, 
öffentlichen) Lebensräumen 
und deren Einrichtung für 
das Wohlbefinden von Men-
schen unterschiedlichen Al-
ters und unterschiedlicher 
Herkunft. (K2) 

3 Raumgestaltung  
Wohnbedürfnisse Wohnformen Gestal-
tungselemente 

Careum  
ABK A 1 

2.1.3 A …nutzt die verfügbaren Innen- 
und Aussenräume bedürfnis-
orientiert. (K3) 

…erläutert die Bedeutung 
der Raumnutzung für die 
Teilnahme am sozialen Le-
ben. (K2) 

1.7.3 A … erkennt mögliche Gefahren 
für betreute Personen und für 
Betreuende, schätzt Risiken 
ein und trifft  entsprechende 
Massnahmen (z.B. Unfallge-
fahr bei Körperpflege).(K4) 

… benennt Massnahmen 
der Unfallverhütung. (K1) 

2 
  

Sicherheit 
Gefahren im Haushalt, Unfallverhütung, 
Gefahrenstoffe,  Gefahrensymbole  

Careum 
ABK E 2 

4.1.4 A   … zählt die wichtigsten Ge-
fahrenpotenziale betreffend 
Arbeitssicherheit und Ge-
sundheitsschutz auf und be-
nennt mögliche vorbeugen-
de Massnahmen. (K2) 

6.2.1 A … führt die Wartung von Ap-
paraten im Betriebsalltag kor-
rekt und unter Einhaltung von 
Sicherheitsvorkehrungen aus. 
(K3) 

… zählt die wichtigsten Ge-
fahrenpotenziale in Zusam-
menhang mit der Wartung 
von Apparaten im Betriebs-
alltag auf. (K1) 

2 Apparate  
Sicherheitsvorschriften Wartungsarbeiten 

Careum  
ABK E 3 
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Spezifische Berufskunde   /   Behindertenbetreuung  /   1. Semester   (60 Lektion 
 

 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

7.1.3 A   … erläutert die Dienstleis-
tungsangebote der Organisa-
tionen im sozialen Bereich. 
(K2) 

2 Arbeitsfelder   
Wohn- und Arbeitseinrich-tungen für  
Menschen mit einer Behinderung: Heim, 
Aussenwohngruppe, Wohnschule, Be-
treutes Wohnen, spezialisierte Wohn-
gruppe, Werkstatt, freier Arbeitsmarkt   

Skript 1.1 

3.1.1 Beh   … erläutert Behinderung als 
Zusammenspiel von biologi-
schen, psychologischen und 
sozialen Faktoren anhand von 
Fallbeispielen. (K3) 

12 
  
  
 

Behinderung/ Beeinträchtigung  
Definitionen verschiedener Behinde-
rungsbegriffe: WHO-Definition, ICD-10; 
DSM-4,  Behinderung und Krankheit, 
Überblick über Behinderungsformen: 
Geistige Behinderung, körperliche Behin-
derung, Sinnesbehinderung, Psychische 
Behinderung, Bedeutung von Behinde-
rung, soziale,  persönliche und  systemi-
sche Faktoren,  UNO Deklaration Rechte 
von Menschen mit einer Beeinträchtigung  

Careum          
BEH D 2       
BEH F 2           
BEH E 1.4    
Skript 1.2 
 

3.1.3 Beh ... erkennt, was die Behinde-
rung für die betreuten Men-
schen und ihre Lebensgestal-
tung bedeutet und leitet dar-
aus Konsequenzen für die ei-
gene Haltung und das eigene 
Handeln ab. (K4) 

… erläutert, was Behinderun-
gen für die betreuten Men-
schen und ihre Lebensgestal-
tung bedeutet und leitet dar-
aus Konsequenzen für die ei-
gene Haltung und das eigene 
Handeln ab. (K4) 

4.1.2 Beh … bringt Anregungen aus der 
UNO-Deklaration zu den 
Rechten von Menschen mit 
Behinderung in die Betreuung 
ein. (K3) 

... zählt die wichtigsten Punkte 
der UNO-Deklaration zu den 
Rechten von Menschen mit 
Behinderung auf. (K1) 
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4.1.1 Beh   … erläutert aktuelle ethische 
Fragestellungen in Bezug auf 
Menschen mit Behinderung 
und vertritt dazu eine eigene 
Meinung. (K4) 

Behinderung/ Beeinträchtigung   
Gesellschaftliche Bedeutung der Behinde-
rung 

Careum          
BEH D 2       
BEH F 2           
BEH E 1.4     

3.2.2 Beh … verhält sich gegenüber den 
Menschen mit Behinderung 
so, dass deren Selbständig-
keit nicht eingeschränkt wird. 
(K3) 

… erläutert wichtige Prinzipien 
der Förderung von Menschen 
mit geistiger, körperlicher und 
psychischer Behinderung und 
reflektiert den eigenen Be-
treuungsstil. (K4) 

4 
  

Betreuungsformen und -stile  
Erziehungsstile nach Lewin, kritische Aus-
einandersetzung mit  Strukturen und Re-
geln im  Betreuungsalltag 
 

Careum        
BEH F 1.2        

3.2.3 Beh  …erläutert die Problematik 
von Bestrafung und Beloh-
nung in der Betreuung sowie 
mögliche Alternativen dazu. 
(K3) 
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3.2.1 A … handelt im Betreuungsall-

tag autonomiefördernd bzw. 
autonomieerhaltend. (K3) 

... beschreibt autonomieför-
derndes bzw. autonomieerhal-
tendes Handeln. (K2) 

3  10 
 

Betreuungsansätze  
Normalisierungs-prinzip, Empowerment, 
Umsetzung in der Praxis 
 

HEP 1,  68-81       
Skript 1.3 

3.2.1 Beh ... berücksichtigt und fördert 
die Selbstständigkeit der 
Menschen mit Behinderung 
gezielt. (K3) 

... erklärt aktuelle Konzepte 
und Methoden zur Förderung 
der Selbstständigkeit (z. B. 
Funktionale Gesundheit, Em-
powerment, Normalisierung, 
Kinästhetik). (K3) 

2 

4.4.1 Beh ... unterstützt Menschen mit 
Behinderung in der Vertretung 
ihrer eigenen Anliegen nach 
aussen. (K3) 

... beschreibt Möglichkeiten 
zur Unterstützung von Men-
schen mit Behinderung in der 
Vertretung ihrer eigenen An-
liegen nach aussen. (K2) 

2 Bezugspersonenarbeit  
Aufgaben und Kompetenzen der  Bezugs-
person  

Skript 2.4 

3.2.6 Beh … unterstützt die Menschen 
mit Behinderung in der Aus-
wahl von situations- oder be-
dürfnisgerechter Kleidung  
oder übernimmt die Auswahl 
stellvertretend. (K3) 

 … beschreibt die Bedeutung ange-

passter Kleidung für die Menschen 

mit Behinderung. (K2) 
 

1 1 Kleidung  
Bedeutung von Kleidung für Menschen 
mit Behinderung und für Betreuungsper-
sonen  

Careum 
BEH B 1.1.5 
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3.1.1 Beh   … erläutert Behinderung als 

Zusammenspiel von biologi-
schen, psychologischen und 
sozialen Faktoren anhand von 
Fallbeispielen. (K3) 

8 
  

Körperliche Beeinträchtigungen  
Multiple Sklerose, Infantile Zerebral-
parese, Muskel-dystrophien, Spina Bifida,  
Epilepsie, Ursachen, Symptome, Be-
gleiterkrankungen,  Therapie- und Be-
handlungsformen 
 
 

HEP 2  444-480, 
498-509, 
652 – 654 
Skript 1.4 
 

3.1.3 Beh ... erkennt, was die Behinde-
rung für die betreuten Men-
schen und ihre Lebensgestal-
tung bedeutet und leitet dar-
aus Konsequenzen für die ei-
gene Haltung und das eigene 
Handeln ab. (K4) 

… erläutert, was Behinderun-
gen für die betreuten Men-
schen und ihre Lebensgestal-
tung bedeutet und leitet dar-
aus Konsequenzen für die ei-
gene Haltung und das eigene 
Handeln ab. (K4) 

3.1.1 Beh   … erläutert Behinderung als 
Zusammenspiel von biologi-
schen, psychologischen und 
sozialen Faktoren anhand von 
Fallbeispielen. (K3) 

8 
  

Genetisch bedingte Beeinträchtigungen  
Trisomie 21 und  mindestens fünf weitere 
Syndrome nach Wahl und Praxis-relevanz  
Ursachen, Symptome, Begleiterkrankun-
gen, Therapie- und Unterstützungsmög-
lichkeiten 

HEP 2,  444-480, 
498-509            
 

3.1.3 Beh ... erkennt, was die Behinde-
rung für die betreuten Men-
schen und ihre Lebensgestal-
tung bedeutet und leitet dar-
aus Konsequenzen für die ei-
gene Haltung und das eigene 
Handeln ab. (K4) 

… erläutert, was Behinderun-
gen für die betreuten Men-
schen und ihre Lebensgestal-
tung bedeutet und leitet dar-
aus Konsequenzen für die ei-
gene Haltung und das eigene 
Handeln ab. (K4) 



Erziehungsdepartement des Kantons Basel-Stadt 

Berufsfachschule Basel 

Schullehrplan berufskundlicher Unterricht Fachfrau/Fachmann Betreuung alle Fachrichtungen 2jährige Ausbildung  48 

 
3.1.1 Beh   … erläutert Behinderung als 

Zusammenspiel von biologi-
schen, psychologischen und 
sozialen Faktoren anhand von 
Fallbeispielen. (K3) 

8 
  

Kognitive Beeinträchtigungen  
Ursachen, Symptome, Begleiterkrankun-
gen, Therapie- und Unterstützungsmög-
lichkeiten 

Skript 3.5 

3.1.3 Beh  ... erkennt, was die Behinde-
rung für die betreuten Men-
schen und ihre Lebensgestal-
tung bedeutet und leitet dar-
aus Konsequenzen für die ei-
gene Haltung und das eigene 
Handeln ab. (K4) 

 … erläutert, was Behinderun-
gen für die betreuten Men-
schen und ihre Lebensgestal-
tung bedeutet und leitet dar-
aus Konsequenzen für die ei-
gene Haltung und das eigene 
Handeln ab. (K4) 

Skript 3.6 

4.4.1 Beh ... unterstützt Menschen mit 
Behinderung in der Vertretung 
ihrer eigenen Anliegen nach 
aussen. (K3) 

... beschreibt Möglichkeiten 
zur Unterstützung von Men-
schen mit Behinderung in der 
Vertretung ihrer eigenen An-
liegen nach aussen. (K2) 

7 Kommunikation mit  Menschen mit einer 
Beeinträchtigung  
Gesprächsführung und Kontaktgestaltung 
mit  Menschen mit einer Behinderung, 
Kontaktfördernde Massnahmen,  Basis-
kommunikation im Hinblick auf  Men-
schen mit einer Behinderung nach  G. 
Schepers/C. König 

Skript 1.5 
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Spezifische Berufskunde   /   Behindertenbetreuung  /   2. Semester   (60 Lektionen) 
 

 
 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

1.2.3 Beh ... wendet stimulierende Me-
thoden (z.B. basale Stimulati-
on) bei Menschen mit Behin-
derung an. (K3) 

  2 Kommunikation mit Menschen mit einer 
Beeinträchtigung  
Basale Kommunikation, Basale Stimulati-
on,  Beschreibung, Methoden,  Einsatz-
möglichkeiten 

Careum       
BEH C 1.2.6-1.2.7 

3.1.2 Beh   ... erläutert die Bedeutung von 
Wahrnehmungs- und Sinnes-
beeinträchtigungen für das 
Lernen- und die Entwicklung 
des Menschen. (K2) 

4 Beeinträchtigungen der Wahrnehmung  
Störungen der Wahrnehmung und deren 
Bedeutungen für  die menschliche  Ent-
wicklung, Wahrnehmungsförderung 

Skript 1.7 

3.2.2 Beh … verhält sich gegenüber den 
Menschen mit Behinderung 
so, dass deren Selbständig-
keit nicht eingeschränkt wird. 
(K3) 

… erläutert wichtige Prinzipien 
der Förderung von Menschen 
mit geistiger, körperlicher und 
psychischer Behinderung und 
reflektiert den eigenen Be-
treuungsstil. (K4) 

5 
  

Spiel und Humor in der Betreuungsarbeit  
Definitionen von Humor, Formen und 
Methoden, Bedeutung für die Praxis, 
Humor und Behinderung 

Careum       
BEH A 2.2      
Skript 2.6 

3.2.4 A … bietet Spiele situationsbe-
zogen an und begründet de-
ren Wahl. (K3) 

…beschreibt verschiedene 
Möglichkeiten und Formen 
von Spielen für unterschiedli-
che Altersstufen und Gele-
genheiten. (K2) 
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3.1.1 Beh   … erläutert Behinderung als 
Zusammenspiel von biologi-
schen, psychologischen und 
sozialen Faktoren anhand von 
Fallbeispielen. (K3) 

2 Ursachen von Behinderung  
Prä-, peri- und postnatale Ursachen  Ex-
kurs: Alkohol-Embryopathie 

Careum  
BEH D 2.2 

4.1.1 Beh   … erläutert aktuelle ethische 
Fragestellungen in Bezug auf 
Menschen mit Behinderung 
und vertritt dazu eine eigene 
Meinung. (K4) 

2 Pränataldiagnostik  
Methoden der Pränataldiagnostik,   
Ethische Aspekte 

Careum  
BEH F 4.2.4      
Skript 2.1 

2.2.2 Beh ... gestaltet den Kontakt mit 
Eltern und/oder Angehörigen 
einfühlsam. (K3) 

... beschreibt die besondere 
Situation von Eltern von Men-
schen mit Behinderung (Stig-
matisierung, Schuldgefühle 
etc.) und berücksichtigt diese 
bei der Gestaltung des Kon-
taktes mit ihnen. (K3) 

10 
  

Familien mit Angehörigen mit einer Be-
einträchtigung   
Bedeutung einer Behinderung für alle 
Familienmitglieder, Familiendynamik, in-
dividuelle, emotionale, sozioökonomi-
sche, gesellschaftliche Faktoren, Unter-
stützung für betroffene Familien 

HEP 2,  181-193          
Skript 2.2 

7.1.3 A   … erläutert die Dienstleis-
tungsangebote der Organisa-
tionen im sozialen Bereich. 
(K2) 

Familien mit Angehörigen mit einer Be-
einträchtigung   
Unterstützung für betroffene Familien 

HEP 2,  181-193          
Skript 2.3 

2.2.2 Beh ... gestaltet den Kontakt mit 
Eltern und/oder Angehörigen 
einfühlsam. (K3) 

... beschreibt die besondere 
Situation von Eltern von Men-
schen mit Behinderung (Stig-
matisierung, Schuldgefühle 
etc.) und berücksichtigt diese 
bei der Gestaltung des Kon-
taktes mit ihnen. (K3) 

Angehörigenarbeit  
Ziele, Inhalte, Formen,  Haltungen, Ge-
sprächs-methoden, Umgang mit heraus-
fordernden Situationen z.B. Vorwürfen, 
Kompetenzstreitigkeiten  

Skript 4.1 
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3.1.3 Beh ... erkennt, was die Behinde-

rung für die betreuten Men-
schen und ihre Lebensgestal-
tung bedeutet und leitet dar-
aus Konsequenzen für die ei-
gene Haltung und das eigene 
Handeln ab. (K4) 

… erläutert, was Behinderun-
gen für die betreuten Men-
schen und ihre Lebensgestal-
tung bedeutet und leitet dar-
aus Konsequenzen für die ei-
gene Haltung und das eigene 
Handeln ab. (K4) 

 10 Autismus Spektrum  
Formen, Ursachen, Symptomatik,  Erklä-
rungsansätze, Kanner u. Asperger Syn-
drom  
Umgang mit Menschen mit Autismus, 
Förderungs- und Trainingsprogramme 
mind. TEACCH nach Anne Häussler  

Skript 2.5 
 

3.1.1 Beh   … erläutert Behinderung als 
Zusammenspiel von biologi-
schen, psychologischen und 
sozialen Faktoren anhand von 
Fallbeispielen. (K3) 

2.2.1 Beh … wendet Methoden und 
Hilfsmittel der unterstützten 
Kommunikation an. (K4) 

… erklärt die Methoden und 
Hilfsmittel der unterstützten 
Kommunikation und wendet 
diese in Übungssituationen an. 
(K3) 

Kommunikation   
Einführung in unterstützte Kommuni-
kation Teacch   

Careum      
BEH C 1.3         
Skript 3.4 

1.3.1 Beh ... reagiert fachlich begründet 
auf aggressives und autoag-
gressives Verhalten der Men-
schen mit Behinderung. (K4) 

 … erläutert Massnahmen im 
Umgang mit aggressivem 
Verhalten gegen sich selbst 
und gegen andere. (K3) 
 

8 
  
  

Verhaltensauffälligkeiten bei  Menschen 
mit einer Beeinträchtigung  
Definitionen, Formen,  mindestens selbst- 
und fremdverletzende Verhaltensweisen, 
weitere nach Wahl und Praxisrelevanz  
Erklärungsansätze, Umgang mit heraus-
fordernden  Verhaltensweisen 

Careum      
BEH E 3.4 

1.3.3 Beh … zeigt ihre/seine fachlichen 
Kompetenzen in Situationen, 
in denen Menschen mit Be-
hinderung an ihre persönli-
chen Grenzen kommen. (K4) 

… entwickelt Handlungsansät-
ze zur Bewältigung von Situa-
tionen, in denen Menschen mit 
Behinderung an ihre Grenzen 
kommen. (K4) 

4.3.1 Beh ... gestaltet die Beziehung mit 
Menschen mit auffälligem 
Verhalten professionell. (K4) 
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7.1.3 A   … erläutert die Dienstleis-

tungsangebote der Organisa-
tionen im sozialen Bereich. 
(K2) 

   3 Hilfsmittel zur Körperpflege, 
Therapie, Mobilität  
Dienstleistungsangebote in der Region 
 

Careum      
BEH A 1 - 1.1.6;  
2 - 2.1.4 

1.2.11 
Beh 

… setzt die verschiedenen 
Mobilitäts-Hilfsmittel und 
Techniken für Menschen mit 
Körperbehinderungen situa-
tions- und personengerecht 
ein. (K3) 

… beschreibt die verschiede-
nen Mobilitäts-Hilfsmittel für 
Menschen mit Körperbehinde-
rungen und zählt die zuständi-
gen Fach- und Beratungsstel-
len auf. (K2) 

1.2.13 
Beh 

… setzt Hilfsmittel, Spiele und 
praktische Übungen zur För-
derung, Unterstützung und 
Erhaltung der Beweglichkeit 
ein. (K3) 

… erläutert Hilfsmittel, Spiele 
und praktische Übungen zur 
Förderung, Unterstützung und 
Erhaltung der Beweglichkeit. 
(K2) 

1.5.3 Beh … setzt bei Bedarf Hilfsmittel 
zur Unterstützung der Nah-
rungsaufnahme ein. (K3) 

… erläutert, wie Menschen mit 
Behinderung beim Essen un-
terstützt werden können. (K2) 

1 Hilfsmittel zur Nahrungsaufnahme  
Angebot und Einsatzmöglichkeiten von 
Hilfsmitteln  

Careum        
BEH A 1.3 

1.6.1 Beh … unterstützt Menschen mit 
Behinderung wo nötig bei der 
Ausführung von Haushaltar-
beiten. (K3) 

… erläutert, wie Menschen mit 
Behinderung bei Bedarf in 
Haushaltarbeiten unterstützt 
werden  können. (K2) 

2 Hilfsmittel im Haushalt  
Angebot und Einsatzmöglichkeiten von  
Hilfsmittel 

Careum         
BEH A 1.2; 1.4 
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1.3.2 Beh … respektiert die Privatsphäre 

und die persönlichen Grenzen 
der Menschen mit Behinde-
rung. (K3) 

... beschreibt die Bedeutung 
von Privatsphäre und das 
Respektieren persönlicher 
Grenzen für Menschen mit 
Behinderung. (K3) 

 11 
  

Sexualität und Behinderung  
Mann-Sein/Frau-Sein mit einer Behinde-
rung,  
Sexualentwicklung von Menschen mit ei-
ner Behinderung,  
Erklärungsmodell nach Sporken, Förde-
rung und Unterstützungs-möglichkeiten 
wie Sexualassistenz,  
Gesetzliche Grundlagen,  Professionelle 
Haltung, Bedeutung für die Praxis 

Careum     
BEH E 2        
ABK I 5.1 

3.1.3 Beh ... erkennt, was die Behinde-
rung für die betreuten Men-
schen und ihre Lebensgestal-
tung bedeutet und leitet dar-
aus Konsequenzen für die ei-
gene Haltung und das eigene 
Handeln ab. (K4) 

… erläutert, was Behinderun-
gen für die betreuten Men-
schen und ihre Lebensgestal-
tung bedeutet und leitet dar-
aus Konsequenzen für die ei-
gene Haltung und das eigene 
Handeln ab. (K4) 

3.2.4 Beh ... erkennt sexuelle Bedürfnis-
se und Problemsituationen bei 
Menschen mit Behinderung 
und handelt fachlich begrün-
det. (K4) 

… beschreibt die Bedeutung 
von Sexualität und sexuellen 
Bedürfnissen bei Menschen 
mit Behinderung. (K2) 

4.4.1 Beh ... unterstützt Menschen mit 
Behinderung in der Vertretung 
ihrer eigenen Anliegen nach 
aussen. (K3) 

... beschreibt Möglichkeiten 
zur Unterstützung von Men-
schen mit Behinderung in der 
Vertretung ihrer eigenen An-
liegen nach aussen. (K2) 

 
 
 
 
 
 
 
 



Erziehungsdepartement des Kantons Basel-Stadt 

Berufsfachschule Basel 

Schullehrplan berufskundlicher Unterricht Fachfrau/Fachmann Betreuung alle Fachrichtungen 2jährige Ausbildung  54 

Spezifische Berufskunde   /   Behindertenbetreuung  /   3. Semester   (80 Lektionen) 
 

 
 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

4.4.1 Beh ... unterstützt Menschen mit 
Behinderung in der Vertretung 
ihrer eigenen Anliegen nach 
aussen. (K3) 

... beschreibt Möglichkeiten 
zur Unterstützung von Men-
schen mit Behinderung in der 
Vertretung ihrer eigenen An-
liegen nach aussen. (K2) 

2 
  

Interdisziplinäre Zusammenarbeit   
Zusammenarbeit mit Ärzten, Therapeu-
ten, Fachstellen, anderen Institutionen  
  

HEP 1,  653-657 

7.2.3 A … zählt die verschiedenen 
Berufe, Funktionen, Kompe-
tenzen und Verantwortungen 
im jeweiligen Arbeitsbereich 
auf. (K1) 

... beschreibt Sinn und Zweck 
der interdisziplinären Zusam-
menarbeit. (K2) 

7.1.3 A   … erläutert die Dienstleis-
tungsangebote der Organisa-
tionen im sozialen Bereich. 
(K2) 

8 Fachstellen, Dienstleistungsanbieter und 
Institutionen im Fachbereich  
Hospitationen nach Thema und Interesse 
der Lernende 
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2.5.1 Beh ... unterstützt Menschen mit 

Behinderung in der Pflege ih-
rer sozialen Kontakte und der 
Teilnahme an kulturellen An-
lässen. (K4) 

… beschreibt Angebote zur 
Teilnahme am sozialen und 
kulturellen Leben für Men-
schen mit Behinderung sowie  
Möglichkeiten, wie diese ge-
nutzt werden können. (K3) 

8 Integration und Inklusion Partizipation  
Definitionen, Formen, Rahmenbedingun-
gen und  Methoden, konzeptionelle Ziel-
setzungen, Bedeutung für den Menschen 
mit einer Beeinträchtigung und für die 
Gesellschaft, Umsetzung in der Praxis 

Careum      
BEH A 3     
HEP 1,  83-85    
Skript 3.1 

2.5.2 Beh   … beschreibt Ressourcen und 
Schwierigkeiten von Men-
schen mit Behinderung in der 
Pflege ihrer sozialen Kontakte. 
(K3) 

3.2.1 Beh ... berücksichtigt und fördert 
die Selbstständigkeit der 
Menschen mit Behinderung 
gezielt. (K3) 

... erklärt aktuelle Konzepte 
und Methoden zur Förderung 
der Selbstständigkeit (z. B. 
Funktionale Gesundheit, Em-
powerment, Normalisierung, 
Kinästhetik). (K3) 

 6 Förderung der Funktionalen Gesundheit   
Unterstützung und Begleitung in den Be-
reichen der Aktivität und Partizipation 
nach dem Konzept der funktionalen Ge-
sundheit:  Lernen und Wissensanwen-
dung, allgemeine Aufgaben und Anfor-
derungen, Kommunikation, Mobilität, 
Selbstversorgung, häusliches Leben, in-
terpersonelle Inter-aktionen und Bezie-
hungen, Bedeutende Lebens-bereiche, 
Gemeinschaftsleben, soziales und staat-
bürgerliches Leben  

Careum         
BEH E 1.4 

3.2.2 Beh … verhält sich gegenüber den 
Menschen mit Behinderung 
so, dass deren Selbständig-
keit nicht eingeschränkt wird. 
(K3) 

… erläutert wichtige Prinzipien 
der Förderung von Menschen 
mit geistiger, körperlicher und 
psychischer Behinderung und 
reflektiert den eigenen Be-
treuungsstil. (K4) 
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5.1.1 Beh … beteiligt sich mit eigenen 

Beobachtungen und Überle-
gungen an einer Entwick-
lungsplanung. (K3) 

... erläutert Inhalte und Um-
setzung einer Entwicklungs-
planung. (K3) 

6 
  
  

Betreuungsplanung  
Planungsschritte, Entwicklungsberichte,  
Formulierungskriterien  
 

Careum          
BEH F 1.3 
 

6.1.1 A … wendet die im Betrieb übli-
chen Verfahren und Instru-
mente an      (z. B. Aktenfüh-
rung und –ablage, Bestellun-
gen, Abrechnungen). (K3) 

… beschreibt Grundsätze der 
Aktenführung. (K2) 

7.2.3 A … zählt die verschiedenen 
Berufe, Funktionen, Kompe-
tenzen und Verantwortungen 
im jeweiligen Arbeitsbereich 
auf. (K1) 

... beschreibt Sinn und Zweck 
der interdisziplinären Zusam-
menarbeit. (K2) 

3.2.2 Beh … verhält sich gegenüber den 
Menschen mit Behinderung 
so, dass deren Selbständig-
keit nicht eingeschränkt wird. 
(K3) 

… erläutert wichtige Prinzipien 
der Förderung von Menschen 
mit geistiger, körperlicher und 
psychischer Behinderung und 
reflektiert den eigenen Be-
treuungsstil. (K4) 

16 Psychische Erkrankungen  
Vertiefung: Definitionen, Ursachen, For-
men, Symptomatik, Behandlungs- und 
Therapiemöglichkeiten, Umgang mit 
Menschen mit psychischen Störungen,  
Vertiefung nach Wahl und Praxisrelevanz 

HEP 2,  684-706 

1.2.5 A ... wendet Methoden der Be-
wegungsförderung im Alltag 
an und beschreibt deren Be-
deutung für das Wohlbefinden 
der betreuten Person. (K3) 

… beschreibt Methoden und 
Mittel der Bewegungsförde-
rung im Alltag. (K2) 

5 Therapieansätze   
Psychomotorik, Physiotherapie, Ergothe-
rapie, Logopädie, Psychotherapien, wei-
tere nach Bedarf 
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3.1.1 Beh   … erläutert Behinderung als 
Zusammenspiel von biologi-
schen, psychologischen und 
sozialen Faktoren anhand von 
Fallbeispielen. (K3) 

4 
  

Sinnesbehinderungen  
Hörbeeinträchtigungen, Gehörlosigkeit, 
Sehbeeinträchtigungen, Blindheit, Defini-
tionen, Ursachen, Formen und Symptom 

HEP 2, 549-583  
Skript 5.1 

3.1.2 Beh   ... erläutert die Bedeutung von 
Wahrnehmungs- und Sinnes-
beeinträchtigungen für das 
Lernen- und die Entwicklung 
des Menschen. (K2) 

1.2.12 
Beh 

… fördert sinnesbehinderte 
Menschen in der Orientierung 
und Mobilität (auch unter Ein-
satz von Hilfsmitteln). (K3) 

… beschreibt Methoden und 
Mittel zur Unterstützung von 
sinnesbehinderten Menschen. 
(K2) 

5 Sinnesbehinderungen  
Unterstützungsmöglichkeiten für Men-
schen mit Sinnesbehinderungen  

 Skript 5.1 
HEP 2, 549-583 

2.2.1 Beh … wendet Methoden und 
Hilfsmittel der unterstützten 
Kommunikation an. (K4) 

… erklärt die Methoden und 
Hilfsmittel der unterstützten 
Kommunikation und wendet 
diese in Übungssituationen 
an. (K3) 

10 Unterstützte Kommunikation  
Gebärdensprache, Fingeralphabet,  Lor-
men, Bild- und Symbolsysteme, Elektroni-
sche Kommunikationshilfen, Gestützte 
Kommunikationsformen, weitere nach 
Bedarf  

Skript 5.2 

1.1.1 Beh … beachtet bei der Körper-
pflege die Bedürfnisse und 
den Unterstützungsbedarf der 
Menschen mit Behinderung. 
(K3) 

… beschreibt, worauf bei der 
Körperpflege von Menschen 
mit Behinderung besonders zu 
achten ist. (K2) 

1 Prinzipien der Pflege  
Intimsphäre, Autonomie, Selbstbestim-
mung 

Careum 
BEH B 1 

1.1.1 Beh … beachtet bei der Körper-
pflege die Bedürfnisse und 
den Unterstützungsbedarf der 
Menschen mit Behinderung. 
(K3) 

… beschreibt, worauf bei der 
Körperpflege von Menschen 
mit Behinderung besonders zu 
achten ist. (K2) 

1 Körperpflege  
Mund- und Zahn-pflege, Rasieren, Nagel-
pflege, Intim-pflege, Kleidung  

Careum       
BEH B 1 - 1.1.5 
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3.2.1 Beh ... berücksichtigt und fördert 
die Selbstständigkeit der 
Menschen mit Behinderung 
gezielt. (K3) 

... erklärt aktuelle Konzepte 
und Methoden zur Förderung 
der Selbstständigkeit (z. B. 
Funktionale Gesundheit, Em-
powerment, Normalisierung, 
Kinästhetik). (K3) 

1 Pflegetherapeutische Ansätze  
Kinästhetik Bobath-Konzept 

Careum     
BEH B 1.2 - 1.2.2 

1.2.1 Beh 
… wendet im Rahmen der 
Kompetenzen gebräuchliche 
alternative Heilmethoden an 
(z. B. Tee, Wickel, Massage). 
(K3) 

… beschreibt gebräuchliche 
alternative Heilmethoden (z. 
B. Tee, Wickel, Massage). 
(K2) 
 

1 Alternative Heilmethoden   
Tee, Wickel, Massage, Homöopathie, 
Akupunktur, Akupressur, weitere nach 
Bedarf 

Careum      
BEH B 2.3 - 2.3.6 

1.2.4 Beh … führt Dekubitus- und 
Thromboseprophylaxe im 
Rahmen ihrer/seiner Kompe-
tenzen situationsgerecht 
durch. (K3) 

… erklärt Dekubitus- und 
Thromboseprophylaxe. (K2) 

1 Prophylaxen  
Dekubitusprophylaxe, Thromboseprophy-
laxe, nach Bedarf weitere z.B. Sturzpro-
phylaxe, Pneunomieprophylaxe, Soor-
prophylax 

Careum         
BEH B 1.3 - 1.3.2 

1.2.5 Beh … kontrolliert die Vitalzeichen. 
(K3) 

… erklärt Kontrolle der Vital-
zeichen. (K2) 

1 Vitalzeichenkontrolle  
Vitalfunktionen 1. und 2. Ordnung 

Careum       
BEH B 1.3.3 

1.2.6 Beh … wechselt einfache Verbän-
de und versorgt und pflegt 
Dauerkatheter und Stoma. 
(K3) 

… erklärt einfache Verband-
wechsel und Versorgung und 
Pflege bei Dauerkatheter und 
Stoma. (K2) 

1 Behandlungspflege  
Verbandswechsel, Stoma- und Katheter-
pflege 

Careum    
BEH B 1.3.4 - 
1.3.6 

1.2.7 Beh … verabreicht Sondennah-
rung bei bestehendem Zu-
gang. (K3) 

… erklärt die Verabreichung 
von Sondennahrung bei be-
stehendem Zugang. (K2) 

1 Behandlungspflege Verabreichung von 
Sondennahrung 

Careum       
BEH B 1.3.7 
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1.2.8 Beh … bereitet im Rahmen der be-
trieblichen Kompetenzen die 
Verabreichung von im Arbeits-
feld gebräuchlichen Medika-
menten vor und führt diese 
durch. (K3) 

… beschreibt Verabreichungs-
formen, Wirkungen und Ne-
benwirkungen von im Arbeits-
feld gebräuchlichen Medika-
menten. (K2) 

1 Medikamentenlehre  
Verabreichungsformen,  Wirkungen und 
Nebenwirkungen von: Analgetika, 
Psychopharmaka, Antiepileptika, weitere 
nach Bedarf  

Careum       
BEH B 2 - 2.2.4 

1.2.9 Beh … berücksichtigt Gefahrenpo-
tenziale für Verletzungen und 
Gesundheitsschädigungen bei 
der Betreuung. (K3) 

… beschreibt für sich selber 
und für die betreuten Perso-
nen Gefahrenpotenziale für 
Verletzungen und Gesund-
heitsschädigungen im Zu-
sammenhang mit Betreuung 
und Pflege. (K2) 

1 Gesundheitsschutz  
Ergonomisches Arbeiten, Hygiene, Sturz-
prophylaxe, Umgang mit gesundheitsge-
fährdenden Substanzen  

Careum       
BEH B 1.4 
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Spezifische Berufskunde   /   Behindertenbetreuung  /   4. Semester   (80 Lektionen*) 
 

 
2.5.1 Beh ... unterstützt Menschen mit 

Behinderung in der Pflege ih-
rer sozialen Kontakte und der 
Teilnahme an kulturellen An-
lässen. (K4) 

… beschreibt Angebote zur 
Teilnahme am sozialen und 
kulturellen Leben für Men-
schen mit Behinderung sowie  
Möglichkeiten, wie diese ge-
nutzt werden können. (K3) 

4 Erwachsenenbildung  
Formen, Ziele und Inhalte der Erwach-
senenbildung, Didaktische Prinzipien der 
Erwachsenen-bildung, Bildungsangebote 
in der Region  

Skript 3.2 

2.5.1 Beh ... unterstützt Menschen mit 
Behinderung in der Pflege ih-
rer sozialen Kontakte und der 
Teilnahme an kulturellen An-
lässen. (K4) 

… beschreibt Angebote zur 
Teilnahme am sozialen und 
kulturellen Leben für Men-
schen mit Behinderung sowie  
Möglichkeiten, wie diese ge-
nutzt werden können. (K3) 

4 
  

Freizeitgestaltung  
Definition, Freizeitbedürfnisse, Freizeitan-
gebote,  Voraussetzungen und Rahmen-
bedingungen   

HEP 2, 292-296             
Skript 3.3 

2.5.2 Beh   … beschreibt Ressourcen und 
Schwierigkeiten von Men-
schen mit Behinderung in der 
Pflege ihrer sozialen Kontakte. 
(K3) 
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1.3.3 Beh … zeigt ihre/seine fachlichen 
Kompetenzen in Situationen, 
in denen Menschen mit Be-
hinderung an ihre persönli-
chen Grenzen kommen. (K4) 

… entwickelt Handlungsan-
sätze zur Bewältigung von Si-
tuationen, in denen Menschen 
mit Behinderung an ihre Gren-
zen kommen. (K4) 

8 Altern und Behinderung  
Veränderungen im Alter, Bedürfnisse von 
betagten Menschen mit einer Beeinträch-
tigung, Wohn- und Beschäftigungsfor-
men, Formen der Demenz,  Exemplarisch: 
Morbus Alzheimer Betreuungskonzepte 
für Menschen mit Demenz z.B. Validation 
nach Naomi Feil, Realitätsorientierungs-
training (ROT), Snoezelen; Biographie-
arbeit, weitere nach Bedarf  

Skript 5.2 

1.3.3 Beh … zeigt ihre/seine fachlichen 
Kompetenzen in Situationen, 
in denen Menschen mit Be-
hinderung an ihre persönli-
chen Grenzen kommen. (K4) 

… entwickelt Handlungsansät-
ze zur Bewältigung von Situa-
tionen, in denen Menschen mit 
Behinderung an ihre Grenzen 
kommen. (K4) 

6 Sterbe- und Trauerbegleitung   
Möglichkeiten der Sterbe- und Trauerbe-
gleitung bei Menschen mit einer Behinde-
rung,  physische und psychische Sympto-
me 

HEP 2, 104-123 
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6.1.1 A … wendet die im Betrieb übli-

chen Verfahren und Instru-
mente an      (z. B. Aktenfüh-
rung und –ablage, Bestellun-
gen, Abrechnungen). (K3) 

… beschreibt Grundsätze der 
Aktenführung. (K2) 

 8 Finanzierung  
Eingliederungsmass-nahmen, Renten, 
Hilflosenentschädigung, Assistenzbudget,  
Hilfsmitte 

Careum         
BEH G 1 

7.1.1 Beh   … beschreibt die speziellen IV 
Finanzierungsmöglichkeiten 
zur Förderung, Unterstützung 
und Eingliederung von Men-
schen mit Behinderungen (z. 
B. Eingliederungsmassnah-
men, Renten, Hilflosenent-
schädigung, Assistenzbudget, 
Hilfsmittel). (K2) 

4.1.1 Beh   … erläutert aktuelle ethische 
Fragestellungen in Bezug auf 
Menschen mit Behinderung 
und vertritt dazu eine eigene 
Meinung. (K4) 

4 Macht und Ohnmacht  
Ethische Prinzipien in der Arbeit mit 
Menschen mit einer Behinderung, Um-
gang mit Dilemmata in der Behinderten-
betreuung, Umgang mit Macht   

Careum         
BEH F 4 
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1.3.1 Beh ... reagiert fachlich begründet 

auf aggressives und autoag-
gressives Verhalten der Men-
schen mit Behinderung. (K4) 

  4 
  
  
  

Machtmissbrauch   
Formen von Gewalt und Missbrauch, Ur-
sachen, Erklärungsansätze,  Auswirkun-
gen und Folgen, Gewalt-prävention  
  

Careum       
BEH F 3          
BEH E 2.7 

1.3.3 Beh … zeigt ihre/seine fachlichen 
Kompetenzen in Situationen, 
in denen Menschen mit Be-
hinderung an ihre persönli-
chen Grenzen kommen. (K4) 

… entwickelt Handlungsansät-
ze zur Bewältigung von Situa-
tionen, in denen Menschen mit 
Behinderung an ihre Grenzen 
kommen. (K4) 

4.3.10 A … verhält sich in Übergriffs- 
und Machtmissbrauchssituati-
onen professionell. (K4) 

... erkennt und beschreibt 
Formen des Übergriffs und 
des Machtmissbrauchs und 
erläutert professionelle Verhal-
tensmöglichkeiten. (K3) 

1.3.2 Beh … respektiert die Privatsphäre 
und die persönlichen Grenzen 
der Menschen mit Behinde-
rung. (K3) 

... beschreibt die Bedeutung 
von Privatsphäre und das 
Respektieren persönlicher 
Grenzen für Menschen mit 
Behinderung. (K3) 

      12 Prüfungsvorbereitung   

 
 
* verkürztes Semester (Qualifikationsverfahren) 
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Spezifische Berufskunde   /   Betagtenbetreuung  /   1. Semester   (60 Lektionen) 
 

 
 
 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

7.1.1 Bet   ... beschreibt Altersbilder in 
unserer Gesellschaft und de-
ren Auswirkungen auf die 
Betreuungsarbeit. (K2) 
 
 
 

9 
  
  

Theoretische Grundlagen alten-
pflegerischen Handelns 
Alterstheorien und Pflegemodelle, 
Geschichte der Betagtenbetreuung, 
ressourcenfördernde Betreuung im  
Pflegealltag: Pflegebeziehung aufbauen, 
Anleitung, Begleitung, Fördern und For-
dern 

Careum      
BET F 1     
Thieme 1.3 

3.2.2 Bet … berücksichtigt Möglichkei-
ten zur Förderung der Selb-
ständig-keit und Lebensquali-
tät bei der Unterstützung in 
den Aktivitäten des täglichen 
Lebens. (K3) 

… nennt Möglichkeiten zur 
Förderung der Selbständig-
keit und Lebensqualität. (K1) 

7.1.2 Bet   ... zählt die markanten Punk-
te der geschichtlichen Ent-
wicklung der Betagtenbe-
treuung auf. (K1) 
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2.1.1 Bet ... wendet die im Betrieb an-

gewandten Methoden, welche 
die Erhaltung und Wiederher-
stellung individueller Fähigkei-
ten der Betagten fördern und 
die Eigeninitiative der Betag-
ten anregen, an. (K3) 

... beschreibt Methoden, wel-
che die Erhaltung und Wie-
derherstellung individueller 
Fähigkeiten der Betagten 
fördern. (K2) 

6 
  

Aktivierende Pflege 
ABEDL: Pflegekonzept nach Monika 
Kroh-winkel 
ABEDL: Sich kleiden können 
ABEDL: Ruhen und schlafen können 

Careum  
BET B 1;2    
Thieme 3; 15; 16 

3.2.1 Bet … unterstützt die Betagten in 
der Auswahl von situations- 
oder bedürfnisgerechter Klei-
dung oder übernimmt die 
Auswahl stellvertretend. (K3) 

… beschreibt die Bedeutung 
angepasster Kleidung für die 
betreute Person. (K2) 
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1.2.18 Bet 

… wendet gebräuchliche 
Techniken und Hilfsmittel zur 
Unterstützung von Menschen 
mit Bewegungseinschränkun-
gen situations- und perso-
nengerecht an. (K3) 

... benennt gebräuchliche-
Techniken und Hilfsmittel zur 
Unterstützung von Menschen 
mit Bewegungseinschrän-
kungen. (K1) 

 
18 
  

Körperpflege, Gesundheit, Krankheit 
ABEDL: Sich pflegen können 
ABEDL: Sich bewegen können 
ABEDL: Vitale Funktionen des Lebens 
aufrecht erhalten können, 
Pflege und Betreuung bei Einschränkun-
gen der Lebensaktivitäten, 
Krankenbeobachtung, 
Prophylaxen, 
Kontrolle der Vitalzeichen 
 

Careum 
BET A 1  
BET B 1  
ABK A 2  
Thieme 10; 11; 
12; 14 
 1.2.1 Bet … beobachtet den Gesund-

heitszustand und das Verhal-
ten, nimmt Veränderungen 
wahr, beschreibt, beurteilt und 
führt  im Rahmen der betrieb-
lichen Kompetenzen Mass-
nahmen durch. (K4) 

…beschreibt alterstypische 
Krankheitsbilder und Verän-
derungen der Organe und 
deren Funktionen (z. B. Dia-
betes Mellitus, Herz-
insuffizenz, Niereninsuffizi-
enz, Harn- und Stuhlinkonti-
nenz). (K2) 

1.2.4 Bet … führt Dekubitus-, Sturz-, 
Pneumonie-, Thrombose- und 
Kontrakturprophylaxe im 
Rahmen ihrer/seiner Kompe-
tenzen situationsgerecht 
durch. (K3) 

… erklärt Dekubitus-, Sturz-, 
Pneumonie-, Thrombose- 
und Kontrakturprophylaxe. 
(K2) 

1.2.5 Bet … kontrolliert die Vitalzeichen 
und erstellt Flüssigkeitsbilan-
zen. (K3) 

… erklärt Kontrolle der Vital-
zeichen und der Flüssig-
keitsbilanz. (K2) 

1.2.17 Bet … erkennt Gefahrenpotentiale 
für Verletzungen und Ge-
sundheitsschädigungen bei 
Pflegehandlungen und be-
rücksichtigt diese bei der Aus-
führung. (K3) 

… zählt Gefahrenpotentiale 
für Verletzungen und Ge-
sundheitsschädigungen in 
Zusammenhang mit Pflege-
handlungen für sich selber 
und die betagten Menschen 
auf. (K2) 

2 Hygiene 
ABEDL: Für eine sichere und fördernde 
Umgebung sorgen können; 
Desinfektion, Sterilisation 
Umgang mit infektiösem Material 
  

Careum 
BET B 2   
Thieme 17; 29 
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1.2.17 Bet … erkennt Gefahrenpotentiale 
für Verletzungen und Ge-
sundheitsschädigungen bei 
Pflegehandlungen und be-
rücksichtigt diese bei der Aus-
führung. (K3) 

… zählt Gefahrenpotentiale 
für Verletzungen und Ge-
sundheitsschädigungen in 
Zusammenhang mit Pflege-
handlungen für sich selber 
und die betagten Menschen 
auf. (K2) 

2 Sturzprophylaxe  
ABEDL: Für eine sichere und fördernde 
Umgebung sorgen können 
 

Careum  
BET B 1 

3.1.2 Bet ... wendet die Methode der 
Biographiearbeit im Alltag an. 
(K3) 

... beschreibt die Methode 
der Biographiearbeit und 
wendet diese in Übungssitua-
tionen an. (K3) 

12 
  

Gerontologie  
ABEDL: Sich beschäftigen und entwickeln 
können; 
Veränderungen im Alter, Lebenslinien, 
Lebensereignisse, Krisen, biografisch ori-
entierte Aktivierung, 
alltagsstrukturierende Aktivierung 

Careum  
BET E 1     
ABK I 4      
Thieme 5; 18; 
43 3.2.1 A … handelt im Betreuungsall-

tag autonomiefördernd bzw. 
autonomieerhaltend. (K3) 

... beschreibt autonomieför-
derndes bzw. autonomieer-
haltendes Handeln. (K2) 

3.1.3 Bet ... wendet ressourcenorien-
tierte, selbstständigkeitsför-
dernde und pflegeerleichtern-
de Massnahmen an. (K3) 

... beschreibt ressourcenori-
entierte und selbstständig-
keitsfördernde Massnahmen 
für betagte Menschen mit 
Sinnesstörungen und -
behinderungen. (K2) 

3 Kommunikation 
ABEDL: Kommunizieren können; Men-
schen mit Sinnesbeeinträchtigungen, 
Umgang mit Schwerhörigkeit, 
Kommunikation bei Menschen mit sozia-
lem Rückzug, Hilfsmittel, Hilfestellung 

Thieme 9; 25; 
39 

2.1.1 Bet ... wendet die im Betrieb an-
gewandten Methoden, welche 
die Erhaltung und Wiederher-
stellung individueller Fähigkei-
ten der Betagten fördern und 
die Eigeninitiative der Betag-
ten anregen, an. (K3) 

... beschreibt Methoden, wel-
che die Erhaltung und Wie-
derherstellung individueller 
Fähigkeiten der Betagten 
fördern. (K2) 

? Alltagsstrukturierung 
Soziale Kontakte des betagten Men-
schen AEDL: Soziale Bereiche des Lebens 
sichern und gestalten können; 
Einsamkeit und Isolation, 
Aufgaben für die Betreuung 

Thieme 39 
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Spezifische Berufskunde   /   Betagtenbetreuung  /   2. Semester    (60 Lektionen) 
 

 
 
 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

1.5.1 Bet ... verabreicht Diäten wie z. B. 
Schonkost bei Diabetes, 
Gicht, Darmerkrankungen und 
Übergewicht. (K3) 

... beschreibt Diäten wie z. 
B. Schonkost bei Diabetes, 
Gicht, Darmerkrankungen 
und Übergewicht. (K2) 

9 
  
  

Einschränkungen der betagten Men-
schen und besondere Herausforderun-
gen an Pflege und  Betreuung:  
Ernährung 
ABEDL: Essen und trinken können; 
Hilfestellung und angepasste Hilfsmittel 
zur Nahrungsaufnahme, Mangelernäh-
rung im Alter, 
wichtige Ernährungs-formen im Alter, 
gebräuchliche Diäten in der Betagtenbe-
treuung, Schluck-störungen, 
Essen anreichen, 
Pflege und Betreuung bei betagten Men-
schen mit Ernährungssonde 
 

Careum  
BET B 1   
BET C 1; 2; 3                       
Thieme 13 

1.2.11 Bet … verabreicht Sondennah-
rung bei bestehendem Zu-
gang sowie Augentropfen und 
Augensalben und Sauerstoff 
(nach ärztl. Verordnung). (K3) 

… erklärt die Verabreichung 
von Sondennahrung bei be-
stehendem Zugang, von 
Augentropfen und Augen-
salben und von Sauerstoff. 
(K2) 

1.5.2 Bet ... respektiert Ernährungsge-
wohnheiten der Betagten. 
(K3) 

... beschreibt die wichtigen 
Ernährungsformen im Alter. 
(K2) 

1.5.3 Bet … unterstützt Menschen mit 
Essbehinderungen beim Es-
sen in angepasster Weise. 
(K3) 

… zählt spezielle Hilfsmittel 
zur Nahrungsaufnahme auf. 
(K1) 
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1.2.5 Bet … kontrolliert die Vitalzeichen 

und erstellt Flüssigkeitsbilan-
zen. (K3) 

… erklärt Kontrolle der Vital-
zeichen und der Flüssig-
keitsbilanz. (K2) 

9 
  
  
  

Ausscheidung 
ABEDL: Ausscheiden können; Handha-
bung von Urintests, 
Flüssigkeitsbilanz, Pflege und Betreuung 
von betagten Menschen mit Dauerka-
theter, 
Pflege und Betreuung von alten  Men-
schen mit Stoma 

Careum  
BET B 1      
Thieme 14; 30 

1.2.7 Bet … führt einfache Urintests 
durch. (K3) 

… erklärt einfache Urintests. 
(K2) 

1.2.8 Bet … wechselt einfache Verbän-
de und versorgt und pflegt 
Cystofix, Dauerkatheter und 
Stoma. (K3) 

… erklärt einfache Ver-
bandwechsel, Versorgung 
und Pflege bei Cystofix, 
Dauerkatheter und Stoma. 
(K2) 

1.2.9 Bet … setzt Hilfsmittel bei Stuhl- 
und Urininkontinenz ein. (K3) 

… erklärt den Einsatz von 
Hilfsmitteln bei Stuhl- und 
Urininkontinenz. (K2) 

5.1.1 Bet ... erstellt in Zusammenarbeit 
mit dem Team und den Be-
tagten Betreuungsplanungen 
und wertet diese aus. (K3) 

... erklärt die Inhalte einer 
ganzheitlichen Betreuungs-
planung und beschreibt das 
Vorgehen zur Erstellung der 
Planung. (K2) 

3 Pflege- und Betreuungsplanung 
Pflegeplanungsprozess als Handlungs-
instrument, Pflege-dokumentation 

Careum 
 BET G 1        
Thieme 8 
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1.3.1 A … gestaltet Übergangs- resp. 

Eintritts- und Austrittsituatio-
nen personen- und situations-
gerecht. (K4) 

 … erklärt und begründet 
Gestaltungsmöglichkeiten 
von Übergangs- resp. Ein-
tritts- und Austrittsituationen. 
(K3) 

     3 Heimeintritt und Übertritt 
Vorbereitung und Planung, Unter-
stützung beim Heimeintritt, Eingewöh-
nung 

Careum  
BET A 2    
ABK A 5 

1.3.3 Bet ... beschreibt die wichtigsten 
Schritte bei der praktischen 
Vorbereitung eines Heimein-
trittes/Heimaustrittes und be-
gleitet Betagte resp. deren 
Angehörige darin professio-
nell. (K3) 

 … beschreibt die wichtigs-
ten Schritte bei der prakti-
schen Vorbereitung eines 
Heimeintrittes/ Heimaustrit-
tes. (K2) 

1.2.16 Bet … wendet bei Bedarf Grunds-
ätze der Palliation (lindernder 
Behandlung) auf die Situation 
Betagter an. (K3) 

… beschreibt die Grundsät-
ze der Palliation (lindernde 
Behandlung). (K2) 

9 Begleiten und Pflegen schwerkranker 
und sterbender Menschen 
ABEDL: Mit existentiellen Erfahrungen 
des Lebens umgehen können; Einstel-
lung der Gesellschaft zu Sterben und 
Tod, Abschiedskultur im Heim, sterben-
de Menschen pflegen, Palliativpflege, 
Versorgung Verstorbener 

Careum 
BET B 3     
Thieme 18; 32 

3.1.4 Bet … erkennt sexuelle Bedürf-
nisse und Problemsituationen 
bei Betagten und leitet einen 
angepassten Umgang ab. 
(K4) 

... beschreibt die Bedeutung 
von Sexualität und sexuellen 
Bedürfnissen im Alter. (K2) 

3 Sexualität 
ABEDL: Sich als Mann oder Frau fühlen 
und verhalten können; 
Bedürfnis nach Sexualität und Nähe im 
Alter,  Umgang mit Alterssexualität, 
Sexualität und pflegerische Nähe 

Careum  
BET E 3           
Thieme 40 
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1.2.1 Bet … beobachtet den Gesund-
heitszustand und das Verhal-
ten, nimmt Veränderungen 
wahr, beschreibt, beurteilt und 
führt  im Rahmen der betrieb-
lichen Kompetenzen Mass-
nahmen durch. (K4)  

…beschreibt alterstypische 
Krankheitsbilder und Verän-
derungen der Organe und 
deren Funktionen (z. B. Dia-
betes Mellitus, Herz-
insuffizenz, Niereninsuffizi-
enz, Harn- und Stuhlinkonti-
nenz). (K2) 

12 
  
  

Physiologie 
Pathophysiologie:  Herz, Blutkreislauf 
Atmungsorgane 
Alterstypische Krankheitsbilder der 
Atemwege, des Herz- Kreislaufsystems: 
Herzinsuffizienz, Herzinfarkt, Varikosis, 
Lungenembolie, Pneumonie mit Ursa-
chen, Symptomatik, Therapieformen, 
pflege- und betreuungsrelevante Mass-
nahmen  

Careum  
BET B 2      
Thieme 10; 11 

1.2.2 Bet   … beschreibt Auswirkungen 
von körperlichen Erkrankun-
gen und Einschränkungen 
auf das Befinden und be-
nennt Folgen für den Alltag. 
(K3) 

1.2.11 Bet … verabreicht Sondennah-
rung bei bestehendem Zu-
gang sowie Augentropfen und 
Augensalben und Sauerstoff 
(nach ärztl. Verordnung). (K3) 

… erklärt die Verabreichung 
von Sondennahrung bei be-
stehendem Zugang, von 
Augentropfen und Augen-
salben und von Sauerstoff. 
(K2) 
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1.2.2 Bet   … beschreibt Auswirkungen 

von körperlichen Erkrankun-
gen und Einschränkungen 
auf das Befinden und be-
nennt Folgen für den Alltag. 
(K3) 

 12 Physiologie 
Pathophysiologie: Nervensystem  
Alterstypische Krankheiten des Nerven-
systems: Schlaganfall, Morbus Parkin-
son, mit Ursachen, Symptomatik, Thera-
pieformen, pflege- und betreuungsrele-
vante  Massnahmen 

Careum  
BET B 2      
Thieme 23 

1.2.1 Bet … beobachtet den Gesund-
heitszustand und das Verhal-
ten, nimmt Veränderungen 
wahr, beschreibt, beurteilt und 
führt  im Rahmen der betrieb-
lichen Kompetenzen Mass-
nahmen durch. (K4) 

…beschreibt alterstypische 
Krankheitsbilder und Verän-
derungen der Organe und 
deren Funktionen (z. B. Dia-
betes Mellitus, Herz-
insuffizenz, Niereninsuffizi-
enz, Harn- und Stuhlinkonti-
nenz). (K2) 
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Spezifische Berufskunde   /   Betagtenbetreuung  /   3. Semester   (80 Lektionen) 
 

 
 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

1.2.1 Bet … beobachtet den Gesund-
heitszustand und das Verhal-
ten, nimmt Veränderungen 
wahr, beschreibt, beurteilt und 
führt  im Rahmen der betrieb-
lichen Kompetenzen Mass-
nahmen durch. (K4) 

…beschreibt alterstypische 
Krankheitsbilder und Verän-
derungen der Organe und 
deren Funktionen (z. B. Dia-
betes Mellitus, Herz-
insuffizenz, Niereninsuffizi-
enz, Harn- und Stuhlinkonti-
nenz). (K2) 

8 
  
  
  

Physiologie 
Pathophysiologie:  Hormonsystem 
Alterstypische Hormonsystemer-
krankung,  Diabetes mellitus  mit Ursa-
chen, Symptomatik,Therapieformen, 
pflege- und betreuungsrelevante Mass-
nahmen und Pflegehandlungen (kapillare 
Blutzuckerbestimmung; subkutane Injek-
tion) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Careum 
 BET B 2         
Thieme 26; 36 
 

1.2.2 Bet  … beschreibt Auswirkungen 
von körperlichen Erkrankun-
gen und Einschränkungen 
auf das Befinden und be-
nennt Folgen für den Alltag. 
(K3) 

1.2.6 Bet … bestimmt den Blutzucker 
kapillar. (K3) 

… erklärt kapillare Bestim-
mung des Blutzuckers. (K2) 

1.2.10 Bet … führt im Rahmen ih-
rer/seiner Kompetenzen sub-
kutane Injektionen aus. (K3) 

… erklärt subkutane Injekti-
onen. (K2) 

1.5.1 Bet ... verabreicht Diäten wie z. B. 
Schonkost bei Diabetes, 
Gicht, Darmerkrankungen und 
Übergewicht. (K3) 

... beschreibt Diäten wie z. 
B. Schonkost bei Diabetes, 
Gicht, Darmerkrankungen 
und Übergewicht. (K2) 

2 Diäten im Zusammenhang mit altersty-
pischen Erkrankungen  
Nahrungseinschränkungen bei Diabetes 
mellitus;  

Careum  
ABK D 4         
Thieme 26; 36 
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1.2.1 Bet … beobachtet den Gesund-
heitszustand und das Verhal-
ten, nimmt Veränderungen 
wahr, beschreibt, beurteilt und 
führt  im Rahmen der betrieb-
lichen Kompetenzen Mass-
nahmen durch. (K4) 

…beschreibt alterstypische 
Krankheitsbilder und Verän-
derungen der Organe und 
deren Funktionen (z. B. Dia-
betes Mellitus, Herz-
insuffizenz, Niereninsuffizi-
enz, Harn- und Stuhlinkonti-
nenz). (K2) 

8 
  

Physiologie 
Pathophysiologie:  Verdauungssystem 
Niere- und Harnableitungssystem, 
Geschlechtsorgane, alterstypische 
Krankheiten des  
Verdauungssystems, der Niere, des 
Harnableitungssystems und der Ge-
schlechtsorgane: Harninkontinenz, Pros-
tatahyperplasie, chronische Nieren-
insuffizienz, Obstipation, Stuhlinkonti-
nenz,  mit Ursachen, Symptomatik, The-
rapie-formen, pflege- und betreuungsre-
levante  
Massnahmen 

Careum  
BET B 2       
Thieme 14 

1.2.2 Bet   … beschreibt Auswirkungen 
von körperlichen Erkrankun-
gen und Einschränkungen 
auf das Befinden und be-
nennt Folgen für den Alltag. 
(K3) 

1.2.3 Bet … begegnet Betagten mit 
psychischen und hirnorgani-
schen Veränderungen und 
Krankheiten in einer validie-
renden Haltung und geht mit 
ihnen angemessen um. (K3) 

  16 Physiologie 
Pathophysiologie:   Psyche      
Alterstypische psychische und hirn-
organische Erkrankungen: Demenz, De-
pression, Persönlichkeitsstörung, Angst-
erkrankung, Zwang, Wahn, Sucht, 
mit Ursachen, Symptomatik, Therapie-
formen; 
aktuelle  Betreuungskonzepte (z.B. Mili-
eu-therapie; Wohnformen für Demenz-
kranke) 

Careum  
BET B 2        
Thieme 19; 20    
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1.2.11 Bet … verabreicht Sondennah-

rung bei bestehendem Zu-
gang sowie Augentropfen und 
Augensalben und Sauerstoff 
(nach ärztl. Verordnung). (K3) 

… erklärt die Verabreichung 
von Sondennahrung bei be-
stehendem Zugang, von 
Augentropfen und Augen-
salben und von Sauerstoff. 
(K2) 

16 
  
  
  

Medikamentenlehre  
Arzneimittelformen und Verabreichung, 
Bereitstellen von Arzneimitteln, 
Besonderheiten bei Betäubungsmitteln, 
Krankenbeobachtung nach Medikamen-
teneinnahme, Compliance, 
Vorgehen bei ärztlicher Verordnung und 
beim Dokumentieren 

Careum  
BET B 3     
BET G 2    
ABK M 2 

1.2.12 Bet … bereitet im Rahmen der be-
trieblichen Kompetenzen die 
Verabreichung von im Arbeits-
feld gebräuchlichen Medika-
menten vor und führt diese 
durch. (K3) 

… beschreibt Verabrei-
chungsformen, Wirkungen 
und Nebenwirkungen von im 
Arbeitsfeld gebräuchlichen 
Medikamenten. (K2) 

6.1.1 A … wendet die im Betrieb übli-
chen Verfahren und Instru-
mente an (z. B. Aktenführung 
und –ablage, Bestellungen, 
Abrechnungen). (K3) 

… beschreibt Grundsätze 
der Aktenführung. (K2) 

1.2.14 Bet ... nimmt ärztliche Verordnun-
gen entgegen, dokumentiert 
diese korrekt und führt sie ih-
ren/seinen Kompetenzen ent-
sprechend aus resp. delegiert 
sie. (K3) 

… erklärt das Vorgehen bei 
ärztlichen Verordnungen und 
beim Dokumentieren in ei-
genen Worten. (K2) 
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1.2.8 Bet … wechselt einfache Verbän-
de und versorgt und pflegt 
Cystofix, Dauerkatheter und 
Stoma. (K3) 

… erklärt einfache Ver-
bandwechsel, Versorgung 
und Pflege bei Cystofix, 
Dauerkatheter und Stoma. 
(K2) 

6 Wundpflege 
Verbandwechsel  
Ursachen, Beurteilung und Heilung von 
Wunden, einfache -  im Betreuungsbe-
reich gängige - Verbands-wechsel (zB bei 
Dekubitus; nach Amputation; u.a.) 

Careum  
BET B 1      
Thieme 37 

1.7.1 Bet ... erkennt Notfallsituationen 
bei Betagten und ergreift So-
fortmassnahmen oder fordert 
entsprechende Hilfe an. (K4) 

... beschreibt mögliche Not-
fallsituationen bei Betagten 
und wendet Sofortmass-
nahmen in Übungssituatio-
nen an. (K3) 

8 Notfallsituationen im Heim  
Gefahren im Heimalltag, Mass-nahmen 
der Prävention; 
Erkennen von Notfallsituationen, 
Verhalten in Notfall-situationen, spezifi-
sche Notfall-situationen wie z.B. Atemnot, 
Herzinfarkt, Diabetesentgleisungen, plötz-
liche Bewusstseinsstörungen, Verbren-
nungen, Blutungen 

Careum  
BET D 1; 2  
Thieme 33 

2.2.1 A … gestaltet Gesprächssituati-
onen wertschätzend und ver-
stehend. (K3) 

… erläutert Regeln der Ge-
sprächsgestaltung (im Zu-
sammenhang mit Raum, 
Zeit, Ablauf, Sprache) und 
wendet diese in Übungssitu-
ationen an. (K3) 

2 Kommunikation mit Angehörigen 
Gespräche mit Angehörigen, Sachlichkeit 
und Empathie, Umgang mit Kritik 

Careum  
BET E 2  
Thieme 9 

2.2.1 A … gestaltet Gesprächssituati-
onen wertschätzend und ver-
stehend. (K3) 

… erläutert Regeln der Ge-
sprächsgestaltung (im Zu-
sammenhang mit Raum, 
Zeit, Ablauf, Sprache) und 
wendet diese in Übungssitu-
ationen an. (K3) 

2 Zusammenarbeit mit ehrenamtlichen 
Mitarbeitern     
Anleitung von und Kooperation mit eh-
renamtlichen Mitarbeitenden  in der Pfle-
ge 

Careum  
BET E 2  
Thieme 9 
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2.1.1 Bet ... wendet die im Betrieb an-
gewandten Methoden, welche 
die Erhaltung und Wiederher-
stellung individueller Fähigkei-
ten der Betagten fördern und 
die Eigeninitiative der Betag-
ten anregen, an. (K3) 

... beschreibt Methoden, 
welche die Erhaltung und 
Wiederherstellung individuel-
ler Fähigkeiten der Betagten 
fördern. (K2) 

12 Animation  
Biografisch orientierte Aktivierung, 
geschlechtsspezifische Aktivierungsange-
bote; 
Gruppenaktivitäten planen und durch-
führen; Partizipation, Autonomie und Le-
bensqualität, 
Feste planen und feiern;  Spiel und Hu-
mor in der Betagten-betreuung 

Careum  
BET E 1; 2; 5        
Thieme 43; 44 
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Spezifische Berufskunde   /   Betagtenbetreuung  /   4. Semester   (80 Lektionen) 
 

 
 
 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

2.1.1 Bet ... wendet die im Betrieb an-
gewandten Methoden, welche 
die Erhaltung und Wiederher-
stellung individueller Fähigkei-
ten der Betagten fördern und 
die Eigeninitiative der Betag-
ten anregen, an. (K3) 

... beschreibt Methoden, welche 
die Erhaltung und Wiederher-
stellung individueller Fähigkei-
ten der Betagten fördern. (K2) 

8 Animation  
Biografisch orientierte Aktivierung, 
geschlechtsspezifische Aktivierungsange-
bote; 
Gruppenaktivitäten planen und durch-
führen; Partizipation, Autonomie und Le-
bensqualität, 
Feste planen und feiern;  Spiel und Hu-
mor in der Betagten-betreuung 

Careum  
BET E 1; 2; 5        
Thieme 43; 44 

4.1.2 Bet   ... erläutert die Rechte von 
Heimbewohner/-inne/n. (K2) 

8 
  
  

Aufgaben und Konzepte der Betagten-
betreuung  
Organisationssysteme in der Institution 
(Bezugs-, Bereichs-pflege; funktionale 
Pflege), ergänzende Dienstleistungsan-
gebote, interdisziplinäre Zusammenar-
beit, rechtliche und institutionelle Rah-
menbedingungen 
Qualitätskriterien 

Careum  
BET F 3      
Thieme 47; 49 

7.2.3 A … zählt die verschiedenen 
Berufe, Funktionen, Kompe-
tenzen und Verantwortungen 
im jeweiligen Arbeitsbereich 
auf. (K1) 

... beschreibt Sinn und Zweck 
der interdisziplinären Zusam-
menarbeit. (K2) 

7.1.3 A   … erläutert die Dienstleis-
tungsangebote der Organisati-
onen im sozialen Bereich. (K2) 
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3.1.1. Bet   … beschreibt Grundsätze und 
Konzepte für die Betreuung von 
Betagten aus verschiedenen 
Kulturen. (K2) 

4 Betreuen von Menschen mit Migrati-
onshintergrund  
Herkunft und biografischer Hintergrund 
älterer Migranten in der Schweiz; Altern, 
Pflegebedürftigkeit und Sterbebeglei-
tung in unterschiedlichen Kulturen und 
Religionen 

Careum  
BET F 2       
Thieme 41 

1.2.13 Bet … wendet im Arbeitsbereich 
gebräuchliche alternative Heil-
methoden (z.B. Tee, Wickel, 
Massage) im Rahmen der 
Pflegeplanung an. (K3) 

… beschreibt im Arbeitsbereich 
gebräuchliche alternative Heil-
methoden (z.B. Tee, Wickel, 
Massage). (K2) 

 12 Onkologie 
Palliativ Care 
ABEDL:  Mit existentiellen Erfahrungen 
des Lebens umgehen können;  Grunds-
ätze der Tumorlehre, 
Umgang und Betreuung bei Betagten 
mit chronischen Krankheiten, 
Palliativmedizin, Palliativ Care, 
Hospiz, Schmerz-therapie, alternative 
Heilmethoden in der Betagtenbetreuung  

Careum  
BET B 3     
Thieme 28; 31 
 
 

1.2.16 Bet … wendet bei Bedarf Grunds-
ätze der Palliation (lindernder 
Behandlung) auf die Situation 
Betagter an. (K3) 

… beschreibt die Grundsätze 
der Palliation (lindernde Be-
handlung). (K2) 

4.1.1 Bet   ... setzt sich mit den Themen 
‚Suizidbegleitung’ und ‚passive 
Sterbehilfe’ auseinander und 
bildet sich eine eigene Mei-
nung. (K2) 

6 Ethik in der Betagtenbetreuung  
Würde und Selbstbestimmung im Alter, 
Sterbehilfe und Suizidbegleitung 
 

Careum  
BET E 2 
BET F 4    
Thieme 32 

4.3.10 A … verhält sich in Übergriffs- 
und Machtmissbrauchssituati-
onen professionell. (K4) 

... erkennt und beschreibt For-
men des Übergriffs und des 
Machtmissbrauchs und erläu-
tert professionelle Verhaltens-
möglichkeiten. (K3) 

6 Ethik in der Betagtenbetreuung  
Macht und Ohnmacht in der Betreuung; 
Gewalt in der Pflege 

Careum  
ABK I 6 
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      10 Prüfungsvorbereitung   
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Spezifische Berufskunde   /   Kinderbetreuung  /   1. Semester   (60 Lektionen) 
 

 
 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

3.1.4 A   … erläutert Begriffe und Pro-
zesse der Sozialisation. (K2) 

6 Erziehung  
Betreuen, Bilden, Erziehen, Er-
ziehungsbedürftigkeit des Menschen, We-
sen der Erziehung, Aufgaben der Erzie-
hung 

Skript 1.1, 1.2 
 

3.1.4 A   … erläutert Begriffe und Pro-
zesse der Sozialisation. (K2) 

6 Werte und Ziele der Erziehung 
Normen, Umsetzung von Erziehungszie-
len, wichtige Erziehungsziele unserer Ge-
sellschaft 

Hagemann 
(2017) 6.1 - 6.3 

3.1.5 Kin   
… reflektiert das eigene auto-
nomiefördernde Verhalten 
vor dem Hintergrund ver-
schiedener Erziehungs-/ Be-
treuungsstile. (K4) 

6 Erziehungsstile  
Erziehungsstile nach Lewin und Baumrind,  
Erziehungsstilkonzept nach R. Tausch  

Hagemann 
(2017) 6.4 - 6.6 
und 8 - 8.2.4 

3.1.6 Kin   … erläutert die Problematik 
von Bestrafung und Beloh-
nung in der Betreuung sowie 
mögliche Alternativen dazu. 
(K3) 

3 
  

Erziehungsverhalten  
Setzen von Grenzen: Regeln, individuelle 
Grenzen, Konsequentes Erziehungsverhal-
ten, Erziehungsmass-nahmen 
 

Careum  
KIN F 3, 4 
  

3.2.6 Kin … gibt den Kindern Frei-
räume, setzt ihnen bei Be-
darf Grenzen und begründet 
diese. (K4) 

… erläutert die Bedeutung 
von Freiräumen und Grenzen 
für die Entwicklung. (K3) 
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4.1.1 Kin … bringt Anregungen aus 

der UNO-Deklaration zu den 
Rechten von Kindern in die 
Betreuung ein. (K3) 

… zählt die wichtigsten Punk-
te der UNO-Deklaration zu 
den Rechten von Kindern auf 
und durchleuchtet die berufli-
che Praxis auf die Umset-
zung dieser Rechte. (K4) 

 4 Kindheit  
Kindheit in verschiedenen Epochen,  UNO 
Kinderrechte, Pädagogischer Optimismus, 
Pessimismus und Realismus  

Careum  
KIN H 1.2 - 1.3.3 
 

7.1.2 Kin   … beschreibt den Einfluss 
von gesellschaftlichen Ver-
änderungen auf die Lebens-
situation von Kindern. (K2) 

3.2.10 Kin ... bezieht die Peer-Group in 
die Betreuung ein. (K4) 

… erläutert die Bedeutung 
der Peer-Group für die Kin-
der. (K3) 

 6 
  

Gruppenpädagogik  
Bedeutung der Gruppe für die kindliche 
Entwicklung, Bedeutung der Gleichaltri-
gen,  Phasen der Gruppenentwicklung, 
Gruppendynamik,  Integration und Aus-
schluss,  Rollen in Gruppen, Bedeutung 
der Gleichaltrigen  

Careum  
KIN E 2 - 2.8  
Hagemann 
(2017) 12 (ohne 
12.7.2 und 
12.7.3) 

3.2.7 Kin … gestaltet und fördert den 
Kontakt, das soziale Lernen 
und die Kooperation unter 
den Kindern. (K4) 

... beschreibt die Bedeutung 
der Gruppe und des sozialen 
Lernens für die Entwicklung. 
(K2) 

3.2.9 Kin … berücksichtigt in der Be-
treuung die Dynamik der 
Kindergruppe und beein-
flusst sie auf konstruktive 
Art. (K5) 

… beschreibt die Entwicklung 
und Dynamik einer Kinder-
gruppe und erläutert Mög-
lichkeiten der konstruktiven 
Beeinflussung. (K4) 

3.2.5 Kin … setzt Mittel und Methoden 
der sprachlichen Förderung 
bedarfsgerecht in der Be-
treuung der Kinder um. (K3) 

… zählt verschiedene Mittel 
und Methoden der sprachli-
chen Förderung auf und 
passt sie den verschiedenen 
Altersgruppen an. (K3) 

3 Sprachförderung  
Sprachförderung im Alltag, Sprachförder-
spiele, Sprache modellieren (als Sprach-
korrektur), Auffälligkeiten  in der Sprach-
entwicklung  

Careum  
Kin B 1.6; 2.4.2 
KIN E 4.2   
Hagemann 
(2017) 10.4 - 
10.4.4 
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2.2.1 Kin … baut im Alltag eine Ge-
sprächskultur mit den Kin-
dern und mit den Eltern auf. 
(K3) 

… erläutert Inhalte, Bedeu-
tung und Wirkung der Kom-
munikation im Umgang mit 
Kindern und mit Eltern. (K3) 

6 
  

Kommunikation mit Kindern  
Ausdrucksformen in verschiedenen Alters-
stufen, Anwendung von Kommunikations-
modellen 

Careum   
KIN D 2   
Hagemann 
(2017)    16.4 , 
16.5, 16.7 

2.2.2 Kin … führt mit einzelnen Kin-
dern, kleinen Gruppen oder 
der gesamten Gruppe ge-
plante Gespräche. (K3) 

… erläutert, wie mit einzel-
nen Kindern, kleinen Grup-
pen oder der gesamten 
Gruppe Gespräche geführt 
werden können. (K3) 

Kommunikation mit Kindern  
Gruppengespräche durchführen 

      2 Animation als Fördermethode   
Wert von Versen, Spielen, Liedern und 
Tänzen als Kulturgut  

  

2.3.1 Kin … spielt mit Babys und 
Kleinkindern Sprach-, Fin-
ger,- Bewegungs- und/oder 
Kreisspiele. (K3) 

… sammelt und lernt Sprach-
, Finger,- Bewegungs- und 
Kreisspiele, wählt für die 
Praxis passende aus und 
begründet die Auswahl. (K3) 

3 Sprachspiele, Verse   
Verse für verschiedene Altersstufen und  
zu verschiedenen Themen,  Verse in 
Schweizerdeutsch, Hochdeutsch und in 
den Muttersprachen der Kinder, Metho-
den der Einführung  

Careum  
KIN B 2.4.2 - 
2.4.5 

2.3.2 Kin ... singt, musiziert und tanzt 
mit Kindern altersgemäss. 
(K3) 

… verfügt über ein Reper-
toire an Liedern und Tänzen 
für Kinder aller Altersstufen. 
(K2) 

3 Lieder und Tänze   
Lieder und Tänze für verschiedene Alters-
stufen und  zu verschiedenen Themen, 
Methoden der Einführung  

Careum  
KIN B  1.2 - 1.2.8; 
1.3; 1.4 

2.3.3 Kin  …beschreibt, wie Kinder aller 
Altersstufen in Musik und 
Tanz begleitet werden kön-
nen. (K3) 
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2.3.1 Kin … spielt mit Babys und 
Kleinkindern Sprach-, Fin-
ger,- Bewegungs- und/oder 
Kreisspiele. (K3) 

… sammelt und lernt Sprach-
, Finger,- Bewegungs- und 
Kreisspiele, wählt für die 
Praxis passende aus und 
begründet die Auswahl. (K3) 

3 Bewegungs- und Kreisspiele  
für verschiedene Altersstufen und zu ver-
schiedenen Themen, Spielanimation 

Careum  
KIN B 2.4.1; 2.4.5 

2.3.7 Kin … erzählt und erfindet (mit 
Kindern) Geschichten für 
Kinder. (K3) 

… zählt vielfältige Möglich-
keiten auf, alters- und inte-
ressengemässe Geschichten 
zu erzählen und zu erfinden. 
(K3) 

3 Geschichten erzählen  
Bilderbücher, Märchen, Kindergeschich-
ten, Geschichten erfinden, Variationen des 
Erzählens 

Careum  
KIN B 1.6 

2.3.5 Kin … führt mit Kindern geeigne-
te und situationsgemässe 
Regelspiele durch (z. B. 
Mannschaftsspiele, Ge-
schicklichkeitsspiele, Brett- 
oder Kartenspiele, Glücks-, 
Strategie- und Denkspiele, 
Gesellschaftsspiele) und be-
gründet deren Auswahl. (K3) 

… listet Regelspiele unter-
schiedlicher Art auf und 
wählt für die Praxis geeigne-
te aus (Mannschaftsspiele, 
Geschicklichkeitsspiele, 
Brett- oder Kartenspiele, 
Glücks-, Strategie- und 
Denkspiele, Gesellschafts-
spiele). (K3) 

3 Regelspiele  
Entwicklung des Regelverständnisses,  
Kriterien für die Wahl von Regelspielen 

Careum  
KIN B 2.4.6 

2.3.4 Kin … schafft für die Kinder al-
tersgemässe Angebote für 
Werken oder bildnerisches 
Gestalten. (K3) 

… beschreibt geeignete 
Techniken und Materialien 
für Werken und bildnerisches 
Gestalten und entwickelt 
Vorgehensweisen, wie die 
Kinder herangeführt und be-
gleitet werden. (K3) 

3 Werken und bildnerisches Gestalten  
Experimentieren und kreatives Gestalten,   
 entwicklungsgerechte Materialien und 
Techniken  

Careum  
KIN B 1.1 
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Spezifische Berufskunde   /   Kinderbetreuung  /   2. Semester   (60 Lektionen) 
 

 
Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  

Lekt. 
Themen BFS Lehrmittel 

5.1.2 Kin ... plant und bereitet ausge-
wählte Sequenzen im Ta-
gesablauf zielorientiert vor 
(z.B. Freispiel, geführte 
Spiele und Tätigkeiten, 
Haushaltarbeiten, Einzelför-
derung), führt sie durch und 
evaluiert sie. (K3) 

... plant und bereitet ausge-
wählte Sequenzen im Ta-
gesablauf zielorientiert vor 
(z.B. Freispiel, geführte 
Spiele und Tätigkeiten, 
Haushaltarbeiten, Einzelbe-
treuung) und evaluiert sie. 
(K3) 

  
 6 
  

Alltagsgestaltung, Tagesplanung  
Sequenzen und Übergänge im Betreu-
ungsalltag 

Careum  
KIN A 3 - 3.2                     
KIN I 1 - 1.5.3 
 

2.1.1 Kin … gestaltet den Tagesablauf 
in Sequenzen und berück-
sichtigt dabei Bedürfnisse 
und Ideen der Kinder. (K3) 

… beschreibt das Konzept 
von Sequenzen und wendet 
es in Übungsbeispielen zur 
Erstellung eines Tagespla-
nes an. (K3) 

Alltagsgestaltung, Tagesplanung  
 Übergänge: Empfang und  Verabschie-
dung 

 

2.1.2 Kin … gestaltet einen Wochen-
plan nach betrieblichen Vor-
gaben. (K3) 

… erläutert, wie eine Wo-
chenplanung ausgeführt 
wird. (K2) 

Alltagsgestaltung, Tagesplanung  
Planungsgrundsätze im Zusammenhang 
mit der Wochenplanung 

 

1.3.1 A … gestaltet Übergangs- 
resp. Eintritts- und Austrittsi-
tuationen personen- und si-
tuationsgerecht. (K4) 

   6 Eintritt und Eingewöhnung   
Eintrittsprozess, Eingewöhnung nach dem 
Berliner Modell 

Careum   
KIN A 5   
Hagemann 
(2017) 12.7.2 - 
12.7.3 1.3.2 Kin … begleitet und unterstützt 

Kinder in der Eingewöh-
nungsphase gemäss be-
trieblichem Konzept. (K3) 

… erläutert die Konzepte 
und Methoden der Einge-
wöhnung für alle Beteiligten. 
(K2) 

1.3.3 Kin … führt Rituale zu Eintritt, 
Austritt, Empfang oder Ver-
abschiedung ein. (K3) 

… entwickelt Rituale zu Ein-
tritt, Austritt, Empfang oder 
Verabschiedung. (K3) 
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3.2.11 Kin … begleitet Schulkinder au-

tonomiefördernd bei der Er-
ledigung der Hausaufgaben. 
(K4) 

... erläutert Möglichkeiten der 
Hilfestellung in der Beglei-
tung der Schulkinder beim 
Erledigen der Hausaufgaben. 
(K3) 

3 Begleitung bei Hausaufgaben  
Gestaltung einer förderlichen Lernum.-
gebung,   Vermitteln von Lernstrategien 
und Lerntechniken  

Careum  
KIN A 2      
Hagemann 
(2017) 17 

3.2.1 A … handelt im Betreuungsall-
tag autonomiefördernd bzw. 
autonomieerhaltend. (K3) 

... beschreibt autonomieför-
derndes bzw. autonomieer-
haltendes Handeln. (K2) 

3 
  

Förderung der Selbständigkeit   
Stärkung von Basiskompetenzen,  Förde-
rung der Selbstverantwortung 
 

Careum  
KIN F 3.3; 4 (aus-
ser 4.5)    
Hagemann 
(2017) 11 - 
11.2.2 3.2.12 Kin … motiviert und fördert 

Schulkinder zur Übernahme 
von Selbstverantwortung (z. 
B. in Zusammenhang mit 
Ämtlis, persönlicher Hygiene 
und Ordnung, Mitbestim-
mung bei Alltags- und Frei-
zeitgestaltung). (K4) 

… beschreibt Inhalte und 
Vorgehensweisen zur Förde-
rung der Selbstverantwortung 
der Kinder. (K2) 
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3.2.1 Kin   … zählt pädagogische 

Handlungskonzepte auf (z. 
B. Froebel, Montessori, 
Freinet, Pikler, Situationsan-
satz) und erläutert sie in ih-
ren Grundzügen. (K2) 

3 Resilienzförderung  
Stärkung der personalen und sozialen 
Schutzfaktoren im Betreuungsalltag  

Hagemann 
(2017) 11.2.1 
Skript 2.1    
 

3.1.3 Kin ... begleitet und fördert die 
Kinder in ihrer Entwicklung. 
(K3) 

… erklärt die Entwicklungs-
aufgaben eines Kindes und 
erläutert Fördermöglichkei-
ten. (K3) 

6 Entwicklungsaufgaben  
Bedürfnisse von Kindern und  Jugendli-
chen, Unterstützende Begleitung während 
den Lebensphasen des Kindes- und Ju-
gendalters  

Careum  
KIN E 1 (ausser 
1.2.3);  
Hagemann 
(2017) 10 

1.2.5 A ... wendet Methoden der 
Bewegungsförderung im All-
tag an und beschreibt deren 
Bedeutung für das Wohlbe-
finden der betreuten Person. 
(K3) 

… beschreibt Methoden und 
Mittel der Bewegungsförde-
rung im Alltag. (K2) 

  
3 

Bewegungsförderung  
Bedeutung der Bewegungsförderung für 
Entwicklung und Gesundheit, Bausteine 
der Bewegung: Geschicklichkeit, Kraft, 
Ausdauer, Förderung der Motorik durch 
geführte  Angebote und im Alltag  

Careum 
KIN E 4.3    
KIN B 2.4.3 – 
2.4.5  
Hagemann 
(2017) 10.1 

1.2.5 Kin … regt Kinder altersgemäss 
zu Betätigungen und Spielen 
an, welche die Entwicklung 
der Grob- und Feinmotorik 
fördern. (K3) 

  

2.2.1 Kin … baut im Alltag eine Ge-
sprächskultur mit den Kin-
dern und mit den Eltern auf. 
(K3) 

… erläutert Inhalte, Bedeu-
tung und Wirkung der Kom-
munikation im Umgang mit 
Kindern und mit Eltern. (K3) 

6 Kommunikation mit Eltern   
Bedeutung der Zusammenarbeit mit den 
Eltern, Gestaltung von Tür-und-
Angelgespräche 

Careum KIN D 3    
Hagemann 
(2017) 16.7.3 
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1.4.1 Kin ... gestaltet Räume als ent-
wicklungsfördernde Lebens-, 
Lern- und Spielorte. (K4) 

… beschreibt Raumkonzep-
te und Einrichtungen für 
entwicklungsfördernde Le-
bens-, Lern- und Spielorte. 
(K2) 

6 Raumkonzepte für Betreuungsinsti-
tutionen  
Entwicklungsfördernde Räume und  Ge-
staltungselemente im Innen- und Aussen-
bereich  

Careum  
KIN A 1 - 1.6.2 

3.1.11 A … erkennt und akzeptiert 
sexuelle Bedürfnisse und 
Problemsituationen bei be-
treuten Personen und leitet 
einen angepassten Umgang 
ab. (K4) 

… beschreibt die Bedeutung 
von Sexualität und sexuellen 
Bedürfnissen. (K2 

3 Sexualerziehung  
Kinder entdecken ihr Geschlecht, Umgang 
mit kindlicher Sexualität 

Skript 3.2  Bro-
schüre Sexualer-
ziehung 

2.3.6 Kin … gibt den Kindern Gele-
genheit zu altersgemässen 
Experimenten (z. B. physika-
lisch, chemisch, biologisch). 
(K3) 

… erläutert verschiedene 
Experimente (z.B. physika-
lisch, chemisch, biologisch) 
und erläutert Vorgehenswei-
sen, wie die Kinder an diese 
herangeführt werden kön-
nen. (K2) 

3 Forschen und Experimentieren mit Kin-
dern  
Das Kind als Forscher, Die Bedeutung von 
Forschen und  Experimentieren für das 
Verständnis von  Lebenszusammen-
hängen 

Careum   
KIN B 1.5    
Skript 3.1 
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3.2.2 Kin 

… begleitet Kinder in Frei-
spiel- resp. Freizeitsequen-
zen. (K3) 

... beschreibt die eigene Hal-
tung und die Rolle bei der 
Begleitung des kindlichen 
Spiels resp. bei der Beglei-
tung von Schulkindern in ih-
rer Freizeit. (K2) 

3 
  
  

Spiel und Freispielkonzepte  
Bedeutung des Spiels für die Entwicklung 
des Kindes, Unterschied zwischen Freispiel 
und  geführtem Spiel, Begleitung des Frei-
spiels, Freispielkonzepte, Freizeitangebote 
für Schulkinder  

Careum  
KIN B 2 - 2.4.7 
  

3.2.3 Kin … entwickelt an die Bedürf-
nisse der Kindergruppe an-
gepasste Freispielangebote 
und setzt sie um. (K4) 

… beschreibt Freispielkon-
zepte und zählt Ideen für 
Freispielangebote oder be-
sondere Freispielformen auf. 
(K3) 

3.2.4 Kin … begleitet Schulkinder in 
ihrer Freizeit nach betriebli-
chem Konzept. (K3) 

… beschreibt Konzepte für 
Freizeitangebote für Schul-
kinder und führt aus, wie die-
se umgesetzt werden kön-
nen. (K2) 

Spiel und Freispielkonzepte  
Freizeitangebote für Schulkinder 

1.2.3 Kin   … beschreibt kindertypische 
Notfälle und entsprechende 
Massnahmen. (K2) 

3 Verhalten in Notfällen  
Massnahmen bei Unfällen und in Notfäl-
len 

Careum   
KIN C 3 

1.2.2 Kin … reagiert bei auftauchen-
den Krankheitszeichen fach-
lich begründet. (K3) 

… beschreibt Symptome und 
Verlauf der wichtigsten Kin-
derkrankheiten (Infektions-
krankheiten). (K2) 

3 Kinderkrankheiten Psychosoziale Bedeu-
tung des Krankseins,  Dreitage-fieber, Ma-
sern, Mumps Röteln, Scharlach, Windpo-
cken  

Careum   
KIN C 2 

1.2.4 Kin   … beschreibt entwicklungs-
bedingte Schmerzen und lin-
dernde Massnahmen.(K2) 

3 Entwicklungsbedingte Schmerzen  
Schmerzen im Säuglings- und Kleinkindal-
ter  

Careum   
KIN C 1 
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Spezifische Berufskunde   /   Kinderbetreuung  /   3. Semester   (80 Lektionen) 
 

 
 
 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

3.1.6 Kin   … erläutert die Problematik 
von Bestrafung und Beloh-
nung in der Betreuung sowie 
mögliche Alternativen dazu. 
(K3) 

8 Pädagogische Methoden und Verhalten  
Ermutigen, Vorbild sein, Konsequenzen, 
Strafen Individualität des Kindes 

Careum 
KIN F 4 - 4.7   
Hagemann 
(2017) 7.2; 7.3 

3.2.8 Kin … beobachtet und begleitet 
Konflikte zwischen Kindern, 
interveniert bei Bedarf und 
fördert selbständige Lösun-
gen. (K5) 

… beschreibt, wie Kinder in 
Konfliktsituationen sinnvoll 
begleitet werden können. 
(K2) 

9 Konfliktbegleitung unter Kindern  
Kinder in Konfliktsituationen begleiten, 
Phasen der Mediation, Reflektion des eige-
nen Konfliktverhaltens  

Careum  
KIN D 2.5 - 2.5.2   
Hagemann 
(2017)  16.7.1 

3.2.6 Kin … gibt den Kindern Freiräu-
me, setzt ihnen bei Bedarf 
Grenzen und begründet die-
se. (K4) 

… erläutert die Bedeutung 
von Freiräumen und Gren-
zen für die Entwicklung. (K3) 

9 Konflikte in der Interaktion zwischen Er-
wachsenen und Kindern  Anwenden von 
Konfliktlösungsmodellen 

Careum  
KIN F 3 - 3.3 

3.2.1 Kin   … zählt pädagogische 
Handlungskonzepte auf (z. 
B. Froebel, Montessori, 
Freinet, Pikler, Situationsan-
satz) und erläutert sie in ih-
ren Grundzügen. (K2) 

15 Pädagogische Handlungsansätze  
Weitere pädagogische Handlungsansätze 
(z.B. Reggio-, Waldorf-, Naturpädagogik, 
nach Pestalozzi, nach Neill etc.)  

Careum 
KIN F 1 - 1.5   
Hagemann 
(2017) 6.8 
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7.1.1 Kin   … erläutert die Eckpunkte 
der historischen Entwicklung 
der familienergänzenden 
Kinderbetreuung und setzt 
die Entstehung des eigenen 
Betriebs dazu in Bezug. (K3) 

6 Entwicklung der familienergänzenden und 
der stationären Betreuung   
Anstaltenjahrhundert Jahrhundert des Kin-
des Herausforderung im 21. Jahrhundert 

Careum  
KIN H 1.1 – 1.4.4 

7.1.3 A   … erläutert die Dienstleis-
tungsangebote der Organi-
sationen im sozialen Be-
reich. (K2) 

9 Dienstleistungen und Fachstellen   
Verschiedene Dienstleistungsstellen im 
Raum Basel,  familienergänzend, familien-
ersetzend, familienbegleitend  

Skript 5.1 

7.2.3 A … zählt die verschiedenen 
Berufe, Funktionen, Kompe-
tenzen und Verantwortungen 
im jeweiligen Arbeitsbereich 
auf. (K1) 

... beschreibt Sinn und 
Zweck der interdisziplinären 
Zusammenarbeit. (K2) 

7 Interdisziplinäre Zusammenarbeit  
Kooperation und Umgang mit externen 
Partnern  

Skript 5.2 

5.1.1 Kin … beteiligt sich mit eigenen 
Beobachtungen und Überle-
gungen an einer Entwick-
lungsplanung. (K3) 

... erläutert Inhalte und Um-
setzung einer Entwicklungs-
planung. (K3) 

7 Entwicklungsplanung  
Umsetzung von Erziehungszielen,  Erzie-
hungsprozesse planen, Beobachtungen do-
kumentieren, Formen von Berichten, Ak-
tenführung  

Hagemann 
(2017) 2 - 2.2.4 
und 6.6.6 

3.1.2 Kin ... dokumentiert das Lernen 
und die Entwicklung der Kin-
der. (K3) 

  6 Portfolio für Kinder  
Ziele, Form und Inhalte des Portfolios 
Aktenführung 

Careum  
ABK M 11 
Skript 4.1 

6.1.1 A …wendet die im Betrieb übli-
chen Verfahren und Instru-
mente an (z.B. Aktenführung 
und –ablage, Bestellungen, 
Abrechnungen). K3 

…beschreibt Grundsätze der 
Aktenführung (K2) 
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3.1.3 Kin ... begleitet und fördert die 
Kinder in ihrer Entwicklung. 
(K3) 

… erklärt die Entwicklungs-
aufgaben eines Kindes und 
erläutert Fördermöglichkei-
ten. (K3) 

4 Medienpädagogik  
Entwicklungsgerechte Förderung der Me-
dienkompetenz  (Medienkritik, -kunde, -
nutzung, - gestaltung)  

Skript 5.6 
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Spezifische Berufskunde   /   Kinderbetreuung  /   4. Semester   (80 Lektionen*) 
 

 
 

Nr. LZ Ziel Betrieb   Ziel Schule  
Lekt. 

Themen BFS Lehrmittel 

3.1.1 Kin ... schätzt den Entwicklungs-
stand eines Kindes ein und 
erkennt Entwicklungsauffäl-
ligkeiten und Entwicklungs-
veränderungen. (K3) 

  6 Umgang mit Kindern mit Entwicklungs- 
auffälligkeiten  
Normalität und Abweichungen, Entwick-
lungstabellen, Sprach- und Lernbehin-
derungen,  Einnässen, Nägelbeissen etc., 
Fit Konzept von Largo  

Careum   
KIN E 3 - 3.10.7   
Hagemann 
(2017) 14 

3.1.1 Kin ... schätzt den Entwicklungs-
stand eines Kindes ein und 
erkennt Entwicklungsauffäl-
ligkeiten und Entwicklungs-
veränderungen. (K3) 

  6 Umgang mit Kindern mit Verhaltens-
auffälligkeiten  
Hyperaktivität, ADHS, Verwahrlosung,  
Probleme im Jugendalter, Schüchternheit 
etc. 

Careum  
KIN E 3 - 3.10.7   
Hagemann 
(2017) 14 

3.1.1 Kin ... schätzt den Entwicklungs-
stand eines Kindes ein und 
erkennt Entwicklungsauffäl-
ligkeiten und Entwicklungs-
veränderungen. (K3) 

  6 Umgang mit Kindern mit psychischen 
Störungen  
Depressive Entwicklung, Aggressivität, 
Kinderängste etc.  

Careum  
KIN E 3.10.7   
Hagemann 
(2017) 14 

3.1.1 Kin ... schätzt den Entwicklungs-
stand eines Kindes ein und 
erkennt Entwicklungsauffäl-
ligkeiten und Entwicklungs-
veränderungen. (K3) 

  6 Umgang mit Kindern mit Behinderungen  
Formen von Behinderungen, Behinderung 
und ihre Folgen, Umgang mit Behinderung  

Hagemann 
(2017) 15 
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3.2.7 Kin … gestaltet und fördert den 
Kontakt, das soziale Lernen 
und die Kooperation unter 
den Kindern. (K4) 

... beschreibt die Bedeutung 
der Gruppe und des sozialen 
Lernens für die Entwicklung. 
(K2) 

6 Integration in der Tagesbetreuung  
Integrativer Ansatz in der familien- und 
schulergänzenden Betreuung  

Hagemann 
(2017) 15.3 - 
15.3.3 

3.1.7 Kin   … beschreibt Grundsätze 
und Konzepte für die Be-
treuung von Kindern aus 
verschiedenen Kulturen. 
(K2) 

6 Interkulturelle Erziehung  
Kulturelle Unterschiede, inter-kulturelle 
Betreuung,  Das Eigene und das Fremde, 
Konfrontation mit Vorurteilen 

Careum  
KIN G 2 - 2.2.5  
Hagemann 
(2017) 13 

2.2.4 Kin … plant und arbeitet bei El-
terngesprächen und Elternan-
lässen mit. (K3) 

… beschreibt Ziele und Ab-
lauf von Gesprächen und 
Anlässen mit Eltern resp. 
Bezugspersonen. (K3) 

9 Zusammenarbeit mit Eltern und Angehö-
rigen  
Ziele für die Erziehungspartner-schaft,  
Formen der Zusammenarbeit,  Ge-
sprächsabläufe  

Careum 
KIN D 3 - 3.5.2 

4.3.10 A … verhält sich in Übergriffs- 
und Machtmissbrauchssitua-
tionen professionell. (K4) 

... erkennt und beschreibt 
Formen des Übergriffs und 
des Machtmissbrauchs und 
erläutert professionelle Ver-
haltensmöglichkeiten. (K3) 

6 Umgang mit Macht und Machtmiss-
brauch  
Gewalt und sexuelle Übergriffe, Formen 
von Übergriffen und Missbrauch, Vorge-
hen bei Verdacht und bei Vorfällen 

Skript 5.5 

   19 Prüfungsvorbereitung  

 
 

 
   * verkürztes Semester (Qualifikationsverfahren) 

 


